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Politische Tagesscha«.
Der um das Ansehen des Monarchen be­

sorgte „V o rw ärts " schreibt inbezng auf die 
Zurückweisung des Wunsches des Berliner 
Magistrats, dem Kaiser und Könige die 
W i e d e r w a h l  K a u f f m a n n s  zur Bestäti­
gung zu melden: „E in  gewöhnlicher (?) Ober- 
vräsident nimmt es sich heraus, zu entscheiden, 
ob er dem Könige die Möglichkeit geben oder 
versage,, w ill, eine von ihm früher verfügte, 
allgemein (!) als unbegründet beurtheilte Matz- 
kegel aufzuheben oder nicht . . . Das ist ein 
Akt formeller Vormundschaft eines unterge­
ordneten Beamten über den Monarchen". . . . 
Diese Sorge um das Ansehen des Monarchen 
ist rührend; man w ird  m it großer Heiterkeit 
von ih r Kenntniß nehmen.

Der V e r b a n d  f o r t s c h r i t t l i c h e r  
F r a u e n  v e r e i n e  hatte Dienstag Abend 
in  B erlin  eine Versammlung einberufen, um 
aus Anlaß der letzten Vorgänge über die 
»Polizei und die Frauen" zu verhandeln. Es 
svrachen F rau M inna  Cauer, Fran D r. jn r. 
Anita Augsburg sowie die freisinnigen Ab­
geordnete»! Träger und Kopsch. M it  allen 
?dge>' zwei Stimmen gelangte folgende Re- 
'  zur Annahme: „D ie  Versammlung
im Verlange» der preußischen Polizei.
!r !e r? i/? -  also fü r Preußen

wall-» " ! !  Kongresse überwachen
der * »„gerechtfertigt. Sie sieht in

Von drei Sitzungen des 
^ervaiides fortschrittlicher Franenvereine am 
o. und 4. Oktober einen unwürdigen M iß  
brauch der Polizeigewalt. Die Versammlung 
betrachtet diese Vorgänge als einen neuen 
Beweis fü r die »..Haltbarkeit des preußischen 
Veremsgesetzes »nd fordert m it Nachdruck, 
daß das Reich endlich seine Kompetenz aus 
Artikel IV , N r. 19 der Reichsverfassung in 
Anspruch nehme im Sinne der Aufhebung 
aller Beschränkungen der Vereins- und Ver­
sammlungsfreiheit im deutschen Reiche nach 
den» Vorbilde Englands, der Schweiz und 
anderer Staaten." — Die Frauenrechtlerinnen, 
deren Bestrebungen w ir  wiederholt charakte­
risier haben, stehen im Radikalismus ihren 
treuen B.indesgeiiossen, den Sozialdemokraten. 
UM Nichts nach. Sehr gelassen sprechen die

emanzipirten Damen, welche ihre Kräfte i» 
einer der Fran würdigeren Weise verwerthen 
sollten, ein großes W ort anSr „Aufhebung 
aller Beschränkungen der Vereins- und Ver­
sammlungsfreiheit". D o tt sei Dank ist obige 
„Resolution" ohne jegliche Bedentnng, denn 
ohne Rücksicht auf dieselbe werden die polizei­
lichen Organe den Frauen gegenüber nach 
wie vor die Paragraphen des Bereinsgesetzes 
in Anwendung bringen nnd sie an gesetzliche 
Ordnung gewöhnen.

I n  B erlin  und Vororten macht sich die 
A r b e i t s l o s i g k e i t  immer empfindlicher 
geltend. Die Arbeitsnachweise sind von 
Suchenden überfüllt, die Arbeitsgelegenheit 
ist selten. Der Arbeitsmangel beschränkt sich 
nicht mehr auf die M anrer, Zimmerleute und 
sonstige Bauarbeiter, sondern dehnt sich auch 
im erschreckendem Maße auf alle anderen E r­
werbszweige aus.

Zum B  e r l i n  e r  M i l c h k r i e g  schreibt 
Korespondeuz": Das Berliner 

Milchhandlerthnm sendet bereits Sieges- 
bnlletinS ins Land. Dam it sollen natürlich 
bloß dle der Milch-Zentrale angeschlossenen 
Landwirthe geschreckt werden; denn von, Siege 
sind die Händler noch weit entfernt. Es 
w ird  erzählt, die Hansfranen stände» auf 
der Seite der Milchhändler. Das ist aber 
eine Unwahrheit. Die Hausfrauen haben, 
soweit sie überhaupt Stellung genommen, 
ebensowohl auf der Seite der „Zentrale", 
von der sie eine günstige Einwirkung auf die 
Q ua litä t der M ilch erwarten, als auch — 
soweit das die von der Sozialdemokratie 
verhetzten Arbeiterfrauen betrifft — anf der 
Seite der Händler Stellung genommen. Die 
Sozialdemokratie hat sich nämlich in dem 
instinktiven Bewußtsein, das es hier sich um 
eine Schädigung der Landwirthe handelt, 
dem Händlerihume zur Verfügung gestellt 
nnd fertig gebracht, daß sogar denjenigen 
Bäckereien m it einem Gehilfenstreik gedroht 
worden ist, welche „Ringmilch" verwenden. 
Bei alledem ist aber noch viel zu wenig 
bekannt, daß nicht die eigentlichen Klein­
händler m it M ilch es sind, deren Interessen 
angeblich gegen die „Zentrale" verfochten 
werden, sondern daß es sich wiederum darum

handelt, den Zwischenhändlern dle ungerecht­
fertigten Vortheile zu erhalten. Der Ber­
liner Milch-Zwischenhandel nimmt nämlich den 
Löwenantheil des Verdienstes fü r sich, während 
der Kleinhändler in der That nur 1 bis 2 
Pfennige Verdienst hat. W ir können der 
Milch-Zentrale nur rathen, kurz entschlossen 
den Zwischenhandel selbst in die Hand zu 
nehme», dann werden die Berliner Klein­
händler, die Mikchkonsumenten und die 
Landwirthe am besten fahren.

Znm Landmarschall von G a l i z i e n  er­
nannte Kaiser Franz Josef den Grafen Andreas 
Potocki, nnd den griechisch-katholischen Erz­
bischof Szeptycki znm Landmarschallvertreter.

Zum 25 jährigen P  a p s tj u b i l  ä n m 
LeoS X I I I .  w ird in der „Germania" das Fest­
programm des Komitees veröffentlicht, das 
sich in Rom zur Feier jenes, bisher nur ein­
mal von Papst P ins IV . 1871 gefeierten 
Jubiläums gebildet hat. Der betr. Aufru f 
sieht u. a. vor eine P ilgerfahrt nach Rom in 
den Monaten M ärz, A p ril und M a i 1902. 
Ferner w ird gebeten, in allen Pfarreien der 
Welt eine Pfennig-Kollekte fü r den heiligen 
Vater abzuhalten. A ls Ehrengeschenk soll dem 
Papst eine goldene T iara verehrt werde». 
Es solle» in allen Diözesen Sammlnngen ver­
anstaltet werden zur Erwerbung eines Ehren­
geschenkes in Gestalt einer goldenen edelstein- 
geschmiickten T ia ra . Diese T ia ra  soll dem 
Papst am Vorabend des JnbilänmskröiiungS- 
tages durch das Zentralkomitee feierlich über- 
geben werden.

Die letzthin an der Pest erkrankten Per­
sonen aus der Umgend von N e a p e l ,  ein 
Arbeiter und ein junges Mädchen, sind im 
Lazareth anf Nisida gestorben. Die Leichen 
wurden unter Beobachtung aller Vorsichts­
maßregeln bestattet. Die übrigen Kranken 
auf Nisida, sowie die übrigen Jsolirte» be­
finden sich wohl. Achtig Jsolirte wurden nach 
sorgfältiger Desinfektion und nachdem sie neue 
Kleidung angelegt hatten, entlassen. Weder 
in der S tadt noch in der Provinz Neapel ist 
ein neuer Pestfall vorgekommen. — Am 
g e l b e n  F i e b e r  sind in S a i n t  L o n i s  
am Senegal bisher nur zwei Personen ge­
storben. M an hofft, daß es sich nur nm ein

vereinzelte» Anftreten der Seuche und nicht 
nm eine Epidemie handelt, so daß es möglich 
sein w ird , die Quarantänemaßregeln bald 
anfznhebe».

Der in R o m  verhaftete Dalmatiner 
Glavinowirsch wurde am Mittwoch vom 
italienischen Gerichtwegen unerlanbteuTragenS 
von Waffen zu 14 Tagen Gefängniß verur- 
the ilt; nach Verbüßung der S trafe w ird  er nach 
Dalmatin abgeschoben werden. Glavinowitsch 
erklärte, er sei Sozialist.

Gegen die kirchlichen Orden, die sich dem 
neuen BereinSgesetz nicht fügen, geht die 
f r a n z ö s i s c h e  Regierung m it Strenge vor. 
Aus P aris  meldet vom Mittwoch das „Wolfs- 
sche Bureau": Anf Antrag des Staatsanwalt» 
ernannte das Zivilgericht heute einen Sequester, 
der m it der Liquidirnng der Güter der Kon­
gregation der Jesuiten und der Assnmptionisten 
betraut ist, weil diese der Regierung kein 
Gesuch um Genehmigung eingereicht haben.

Da» Nationalkomitee der f r a u z ö s i s c h e u  
Bergarbeiter t r i t t  am 30. Oktober in S a in t -  
Etienne zusammen, um über die Frage des 
Gesainnitausstandes zu berathen. Während 
die regiernngsfeindliche „L iberty" behauptet, 
daß die Möglichkeit des GesammtausstandeS 
in industriellen Kreisen lebhafte Besorgniß 
hervorrufe, spricht die regierungsfreundliche 
Presse die Ueberzeugung aus, daß ei» Beschluß 
auf Beginn des Gesammtansstattdes kaum zur 
Ausführung gelange» werde.

Die Zahl der ausständigen Grubenarbeiter 
im L ü t t i c h e r  Kohlenbecken hat etwas ab­
genommen, von 24114 Arbeitern sind noch 
12120 ausständig. Die Führer der Bewegung 
sind noch um die Weiterführnng des Aus« 
stände- bemüht.

Die be l g i sche Repräsentantenkammer 
tra t am Dienstag zu einer außerordentlichen 
Session zusammen nnd begann die Berathung 
der Militärreorganisationsvorlage u»d der zn 
derselben angebrachten In itia tivan träge .

Z n r Erkrankung König Eduards Von 
E n g l a n d  z irkn lirt »ach einem Londoner 
Telegramm der „Münch. ANgem. Z tg ." in  
dortigen Börsenkreisen das Gerücht, daß der 
König an einem Krebsleiden erkrankt sei.

Svaitte Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

lvrachdnlck verboten.)

(27. Fortsetzung.)
W ar es der frische Seewind, der die 

finsteren Falten seines Gesichts glättete, der 
Wiederschein des sonnige» Wassers, der 
seinen dunkeln Augen ein helleres Licht ent­
zauberte? W ar es die große, majestätische 
Einsamkeit, die vor ihm lag und die wieder 
das ErlösiiNgswUttder an seiner gefesselten 
Seele vollzog, daß sie von neuem die ge­
bundenen Schwingen entfalteten, m it mäch­
tigem Sehnen dem Hoffen dem Wagen, 
Glück und dem Gewinnen entgegenzueilen?

W ar es noch immer nicht tot da drinnen, 
Was doch nicht leben durfte? Und wodurch 
war es wieder so mächtig geweckt worden?

Leicht und selig ward ihm zu S in n ; er 
hing frenndlichen Gedanken nach und eine 
zuversichtliche Ruhe füllte sein Herz. Flügel 
hätte er haben mögen, gleich der Möve, und 
w dem goldigen Sonnendnnst einherstreichen 
>  weiter nnd immer weiter — höher und 
,^u»er höher — gerade hinein in  die Sonne 

erhabenen Glückes. Und der Tränn» 
tre, Glücks, von dem seine Seele sich nicht 
A „ '"k n  konnte, gaukelte vor seine« sehnenden 
d e r !. ' "u f den trügerisch schaukelnden Wogen 
tent, ""denlosen, blaudunkeln Tiefe in lench- 

s "- glühende» Farbe», 
a , L a n d  der Erlösung ward ihm die 
trage!? ^  "nd dahin sollte ihn die „Lowisa"

Und L  s» bringen Pflegen, 
an? - Dhls-N dünkte, er sei noch
d r v»» Reise begriffen, als auf
°er von der Heimat in die Fremde. Ih m

war, als trüge die brave „Lowisa" ihn anf 
ihrem breiten Rücken an» feinem einsamen 
dunkeln, freudlosen Leben hinüber in ein 
anderes, besseres, das bell und licht und voll 
Frende vor ihm lag.

„Ja , ja, Seewind thut W under!" sagte 
der alte Steuermann.

An diesem ganzen ersten Tage ging 
Svante umher, als könne er nicht erwachen 
aus einem Traum, von dem er nicht wußte, 
ob er gut oder böse sei. Gegen Abend 
schwammen sie weit draußen in offenem 
Wasser, und Svante sah, wie die heimatliche 
Küste im  D u ft der Ferne untertauchte. 
Purpurn und gelb erglühte der Himmel im 
Abend; die blauen Schatten der nahenden 
Nacht, die kühl und schwer über dem Wasser 
lagen, bildeten einen majestätisch ernsten 
Gegensatz zu dem letzten Wiederschein des 
königlichen Tages, der langsam, widerstrebend, 
seine fenerfarbene Schleppe breit nach sich 
ziehend, unterging. Und je mehr er hinter 
die Wasser versank» nm so tiefer wurden die 
blauen Schatten. Die verschwimmenden Um­
risse der heimatlichen Berge trugen einen 
matten Heiligenschein, «nd da, wo sein 
Schimmer am farblose» Osten verblich, 
flimmerte der Abendstern und streute einen 
Regen silberner Lichtflinke» über das zitterde 
Wasser.

Knut Ohlsen hatte selbst nach dem Kalender 
den Tag fü r die Abfahrt seines Schiffes be­
stimmt, »»»ter sorglicher Berücksichtignng der 
jedes Jahr m it zimlicher Sicherheit nnd 
Regelmäßigkeit sich einstellende» Herbststürme. 
V»r Ansbrnch derselben sollte die „Lowisa" 
in den fremden Hafen, dem sie znstenerte, 
eingelaufen sei,».

Svante befolgte alle väterlichen Anord­
nungen aufs pünktlichste. Im  Entscheiden

nnd Einrichten a ll der vielen kleinen Zwischen- 
salle, die sich nicht vorher berechnen und be­
stimmen lassen, hatte er an dem erprobte» 
Steuermann eine tüchtige Stütze. E r selbst 
hatte Kenntnisse auch anf diesem Gebiet ge­
sammelt und verwerthete das Erlernte m it 
Entschlossenheit und Erfolg.

Der Himmel war. ihm günstig. Die 
beständige Sonne und das wolkenlose Licht 
der Spätsommertage ebneten ihm den Weg.

Aber als sie die Hälfte des Weges hinter 
sich hatten, änderte sich der Himmel. Am 
Nachmittag zog ein Gewitter herauf. Eine 
violette Wolkenwand türmte sich im Westen, 
wuchs höher und höher und hüllte eine 
immer größer werdende Fläche des Ozeans 
in veilchenblaue und granrothe Schatten. 
Die Lu ft war heiß, still und nnbewegr, die 
Segel hingen schlaff und träge. Der Steuer- 
man» lief unruhig hin »nd her. Svante 
wartete eS gelassen ab.

Plötzlich brach der S tu rm  loS m it er­
schreckender G ewalt; man wußte nicht, woher 
er so schnell gekommen war. E in kurzes 
Pfeifen nnd Brausen in der Luft, das näher 
und näher kam, — nnd er war da.

Die Segel, die noch eben wie gebrochene 
Fittiche kraftlos »iederhingen, flogen knatternd 
empor und bauschten sich anf; das rnhig 
arbeitende Schiff erzitterte nnd neigte sich 
anf die eine Seite. Einer der Matrosen, 
die m it Aufbietung aller Kräfte die Leinwand 
einzogen, bekam von dem schweren Tuch 
einen Schlag an den Kopf, daß er betäubt 
niederfiel.

M it  zauberhafter Geschwindigkeit breitete 
sich der dunkle Wolken,nantel über den ganzen 
Himmel aus. Der Donner, der anfangs nur 
leise gegrollt, krachte in zornigen Schlägen, 
»nd die Blitze schnitten so hell und flammend 
ins Wasser, daß man meinte, das Zischen

deS erlöschenden Funkens zn Vernehmen. 
Das Meer, vor einer Stunde noch eine ge­
mächlich wogende freundliche F lu t, schwoll 
au znm tobenden Ungetüm. Einem lebendig 
gewordenen Gebirge gleich, türmte» und hoben 
sich die Wasserberge, bedeckt m it Schaum, wie 
das Gebirg m it Schnee, nnd stürzten sich m it 
selbstvernichtender Wucht in ihre gähnenden 
Thäler.

Nun fing es an zu regnen; erst in ein­
zelne», schweren, stnrnigepeitschten Tropfen, 
dann i» nnunterbrochenen Strömen. Wolken 
nnd Wogen flösse» ineinander; alles umher 
war ein finsteres, »»durchsichtiges Grau, da­
her S turm  dnrcheiiianderwühlte.

Die „Lowisa" hielt tapfer Stand. M it  
ihren nakten, dunklen Masten nnd Stangen 
schwankte sie in dem »äffen Grau »»»her, 
wie ei» Gespensterschiff. Keiner der M änner 
an Bord sprach — hätte doch auch keiner 
m it der eigenen Stimme gegen die wüthenden 
Stimmen der N atur ankämpfen können. 
Jeder stand auf seinem Posten, und wartete 
schweigend, Was es zu thun geben würde.

Der Steuermann hielt m it aller Gewalt 
daS lenkende Rad in den derbe» Fäusten, 
m it geschärften Sinnen in den Aufruhr hinaus- 
blickend. Neben ihm stand Svante. Der 
S turm  riß ihm den Mantel fast vom Leibe 
— er wankte nicht. M i t  festgeschlossenen 
Lippen nnd nm so weiter geöffneten Auge», 
in denen ein drohendes Feuer glomm, stand 
er, jede» Augenblick znm Angriff bereit.

Der S turm  pfiff durch die Stangen und 
knickte eine wie die andere wie Späne. Eine 
Zeitlang schwankten sie. von den Tauen ge­
halten, w ild  und gefahrdrohend anf nnd 
nieder, bann flogen sie» losgerissen, in  hohem 
Bogen über Bord nnd wurden vom Wasser 
verschlungen.

(Fortsetzung, folgt.)



Be^ der i» der b u lg a r is c h e »  Kammer 
tzom Dienstag fortgesetzten Besprechung der 
Interpellation über die Stellung der Regierung 
ßnm Z o llta rif sprachen H ilpert (Banernbund), 
b. Bollm ar (Sozialdemokrat) und Steininger 
jZentrum), welche nochmals alle Gründe fü r 
bezw. gegen den Entwurf beleuchteten. Nach 
kurzen Erklärungen der M inister Freiherr 
o. Riedel «nd Freiherr v. Feilitzsch wurde, 
obwohl noch eine größere Zahl Redner vor­
gemerkt war, ein Antrag Daller auf Schluß 
der Debatte angenommen. Dam it ist die 
Interpellation erledigt.

I n  b u l g a r i s c h e n  Abgeordnetenkreiseu 
verlautet, daß der Nachtragskredit fü r das 
Kriegsbudget höchstens 7 M illionen betragen 
»nd nur fü r dringende Ergänzungen des Heeres­
bedarfs, nicht zur Anschaffung neuer Waffen 
bestimmt sein würde.

Das n o r w e g i s c h e  Staatsbudget fü r das 
nächste Finanzjahr weist dem „Verdens Gang" 
zufolge eine Einnahme von 102'/, M illionen 
und eine Ausgabe von 100800000 Kronen 
auf. Der Ueberschuß von 1700000 Kronen 
soll zu Zwecken der LandeSvertheidignng ver­
wandt werden.

Dem Sultan von M a r o k k o  h a t S P a n i e n  
bekanntlich ein füuszigtägiges M oratorium  
bewilligt, nm die von Kabylen geraubten 
beiden spanischen Kinder herbeizuschaffen. Jetzt 
w ird  aus Tanger gemeldet, daß in allen 
Moscheen fü r die Befreiung der gefangenen 
Spanier Gebete abgehalten werde».

Der russische Einfluß in P e r s i e n  zeigt 
sich immer auffälliger auch auf wirthschaft- 
lichem Gebiete. Die „T im es" erfährt aus 
vertrauenswürdiger Quelle, »ach den letzten 
Meldungen anS Persien habe Rußland sich 
entschlossen, sofort m it dem Bau einer Eisen­
bahnlinie von Aschabad nach Mesched zn be­
ginnen. Viele Vermessungsbeamte seien schon 
an der A rbeit gewesen, die Linie abzustecken. 
Es verlautet ferner, daß die russische Bank 
in Mesched eine F ilia le  eröffnen werde, «m 
bei der Finanzirung des Unternehmens m it­
zuwirken.

Der ko r ea n i sc h e  Zolldirektor M c Leavy 
Brown t r i t t  wie die ,K . Z tg ." anS Söul vom 
4. September meldet, innerhalb dreier Monate 
sein PrivathanS und innerhalb zweier Jahre 
das ZollamtSgebäude znm Zweck der E r­
weiterung der neuen Paläste an den Kaiser 
von Korea ab. D am it ist die seit Ende 
Dezember 1900 schwebende Frage endgiltig 
geregelt.________________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. Oktober >901.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag Vorm ittag in Hubertnsstock den 
Vortrag des Staatssekretärs v. Tirpitz.

— Znm Befinden der Kaiserin melden 
die „Münch. N . N . " : Die letzten Nachrichten 
über das Befinden der Kaiserin lauten recht 
befriedigend nnd günstig; wesentlich beein­
flußt ist vielleicht der Gesundheitszustand der 
hohen Frau Dadurch, daß sie etwas magen­
leidend geworden ist. Die Kaiserin hat eine 
große Vorliebe fü r Thee und sie hat dieses 
Getränk in größere» Quantitäten getrunken, 
geleitet auch dabei von der Ansicht, daß großer 
Theegeunß Körperfülle fern halte. Vielleicht 
sind durch das scharfe Theetrinken die Magen­
nerven etwas geschädigt worden; jedenfalls 
sind es nur unbedeutende Indispositionen, 
unter denen die hohe Frau zu leiden hat.

—  Der Großherzog von Oldenburg gedenkt 
m it seiner Gemahlin demnächst der Königin 
der Niederlande einen Besuch abzustatten, 
während die König in-M utter der Niederlande 
im Oktober zum Besuche »ach Schwerin kommt.

— Die in P lön ihren Studien obliegenden 
kaiserlichen Prinzen werden, wie hiesige B lä tter 
melden, am Sonnabend den 12. d. M ts ., 
Herbstferien erhalten nnd an diesem Tage 
nach dem Neuen Pala is abreisen. Am 23. 
d. M ts . werden die Prinzen nach Plön wieder 
zurückkehren.

— Zum Unterstaatssekretär im Reichs­
postamt an Stelle des in den Ruhestand ge­
tretenen Unterstaatssekretärs Fritsch ist nach 
dem „Reichsanz." der Direktor der zweiten 
Abtheilung des Reichspostamts Sydom ernannt 
worden, der in  seiner bisherigen Stelle durch 
den Geh. Oberpostrath Presset ersetzt wird. 
Unter-staatssekretär Sydow, ein Sohn des 
früheren Unterstaatssekretärs im Kultus­
ministerium, ist 50 Jahre alt. E r gehörte 
von 1870 bis 1883 der Justizverwaltung an, 
bis er als Oberpvstrath in das Neichspostamt 
eintrat. A ls Unterstaatssekretär w ird er die 
Leitung der Telegraphenabthcilnng des Reichs- 
postamts beibehalten. Der neue Direktor im 
Neichspostamt, Presse!, steht schon seit 1861 
im Postdicnst.

—  A ls Unterstaatssekretär im Fianz- 
miuisterinm an Stelle von Lehncrt, ist nach 
den „Hamb. Nachr." der Präsident der See- 
handlung, Havensteiu, in  Aussicht genommen.

— Der Kanzler des Johauuiter-Ordens 
nnd Kommentator der brandenburgischeu Ge­
nossenschaft des Ordens, Geh. Rath v. Levetzow 
(der frühere Lieichstagspräsideut) hat aus Ge­

sundheitsrücksichten die Führung der Geschäfte 
dieser Genossenschaft niedergelegt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klasse m it Eichenlaub an den Staatskommissar 
beim Seeamt in Hamburg, Kontreadmiral z. D. 
PrzewisinSki.

— Seitens der preußischen Regierung sind 
vorbehaltlich einer endgiltigen Regelung der 
wichtigen Frage durch den Bnndcsrath V o r­
schriften zur Verhütung der Einschleppnug 
ansteckender Krankheiten anS der Zivilbevölke­
rung in das Heer und umgekehrt erlassen 
worden.

—  Das Kuratorium  fü r den Chinafonds 
des deutschen Flottenvereins hielt gestern eine 
Sitzung ab, in welcher Beschluß über Anlegung 
des Fonds, der inzwischen aus 155339 Mk. 
angewachsen ist, gefaßt wurde. Anrecht auf 
Unterstützung aus diesem Fonds haben alle 
Angehörigen der kaiserlichen M arine, die in 
den chinesischen W irren dienst- oder erwerbs­
unfähig geworden sind, sowie deren Familien­
glieder und die Hinterbliebenen von Ver­
storbenen. Anträge auf Unterstützung sind an 
die O rts- bezw. Landes- nnd Provinz-Ver­
bände des deutschen Flottenvereins zn richten.

— I n  der heutigen Stadtverordneteu- 
sitznng wurde der Antrag Singer betreffend 
Ausstellung des Märchenbrunuens, welcher 
schon in voriger Sitzung vertagt wurde, bis anf 
weiteres von der Tagesordnung abgesetzt, da 
der M agistrat den Stadtverordneten das 
Aktenmaterial noch nicht zugestellt hat. I n  
der Angelegenheit der Antw ort des Ober- 
präsidenten anf die Wahl KauffmannS znm 
zweiten Bürgermeister erklärte Stadtverord­
neter Professor Mommsen, die Regierung sei 
juristisch im Rechte. Die Meinung des Ober- 
präsidenten werden von vielen Stadtverordneten 
getheilt. Zudem sei die A ntw ort entgegen­
kommend und laste anf alles andere eher 
schließen, als auf Konfliktsgelüste. Mommsen 
beantragt die Angelegenheit einem Ausschuß zn 
überweisen. Stadtverordneter Castel ist der 
Ansicht, der Oberpräsident habe der Krone 
den Beschluß der Wiederwahl Kauffmanus 
znr Bestätigung oder Nichtbestätignng unter 
allen Umständen vorzulegen. Die Entscheidung 
des Oberpräsidenten beruhe auf einem Rechts- 
irrthnm . Denn solange die Stellungnahme 
der Krone zur Wiederwahl Kanffmanns fehle, 
sei dieser immer noch als gewählt anzusehen 
und eine Neuwahl fei den Stadtverordneten 
somit unmöglich. Stadtverordneter Rosenow 
erblickt in der Behandlung des Beschlusses 
der Stadtverordneten durch den Oberpräsi- 
deuten eine Nichtachtung und schwere Be-
leidigiing, welche die Versammlung nicht ver­
dient habe. Stadtverordnetenvorsteher Langer- s 
Hans führt aus, den kleinen Nest von Rechten, 
die B erlin  noch besitze, könne es auch noch 
weggeben, wenn viele fo dächten, wie Mommsen. 
Hier gelte eS, die Rechte m it eiserner Hand 
festzuhalten. Nachdem Mommsen gegen die 
Auslastungen Langerhans protestirt, w ird  die 
Angelegenheit einem Ausschuß von fünfzehn 
M itgliedern überwiesen. —  Znm Stadtschul- 
rath wurde m it 82 von 125 Stimmen der 
Direktor des Friedrichs-GhumasinniS Voigt 
gewählt. Direktor Hnbatsch-Charlottenburg 
erhielt 40 Stimmen.

— Gegenüber einer Blättermeldnng, daß 
das Eisenbahnnetz der Provinzen Ost- und 
Westprenßen bei der Heimbeförderung der 
Truppen vom Kaisermanöver sich als unzu­
reichend erwiesen habe und deshalb fast alle 
Truppen aus dem Manövergelände nach ihren 
Garnisonen hätten marschiren mästen, stellt 
die „Nordd. Allgem. Z tg." fest, daß in W irk­
lichkeit nach dem Schluß deS Kaisermanövers 
am 19. nnd 20. September etwa 60000 Man» 
nnd mehr als 5000 Pferde aus dein Manöver­
gelände m it der Eisenbahn heimbefördert 
wurden. Berücksichtigt man dabei, daß der 
Abtransport in letzter Stunde »och eine Ver­
schiebung erfuhr und überdies m it der Be­
förderung großer Manövertransporte in West- 
nnd Süddentschland zusammenfiel, wodurch 
das Heranziehen der Betriebsm ittel sehr er 
schwert wurde, und daß entgegen dem sonst 
üblichen Verfahren diesmal auch ein großer 
Theil der berittenen Truppen m it der Eisen 
bahn nach ihren Garnisonen zurückkehrte, so 
kann die Heimbeförderung der Truppen von 
den westprenßischen Manövern nur als wohl- 
gelnngen und als eine besonders gute Leistung 
der Eisenbahn bezeichnet werden. Dieser Auf 
fassung hat auch die oberste M ilitärbehörde 
in anerkennendster Weise der Staatseisenbahn- 
verwaltnng gegenüber Ausdruck gegeben.

— Der kleine Kreuzer „Gazelle" w ird  
nicht außer Dienst gestellt, sondern soll am 
Ende des Dezember die Reise nach Ostasien 
antreten.

— M itthe ilung des Kriegsministeriums 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Dampfer „Krefeld" 9. Oktober Aden an 
und ab.

— F ür die durch Hochwaster in diesem 
Jahre Geschädigten bewilligte die bayerische 
Kammer der Abgeordneten, entsprechend dem 
Vorschlage der Nea'enmg, der durch Anträge

aus dem Hanse erweitert war, 600000 Mk. 
als Entschädig, ng.

— Die merkliche Zunahme der Konkurse 
ist theilweise, wie in der „Dtsch. Juristenztg." 
geltend gemacht w ird , auf die Aenderungen 
des Bürgerlichen Gesetzbuchs gegenüber dem 
früheren Recht bei der Behandlung über­
schuldeter Nachlasse zurückzuführen. Es bleibt 
den Erben oder Nachlaßpflegern auch bei 
ganz kleinen Verlasseuschaften nichts weiter 
übrig, als die Konkurseröffnung zn bean­
tragen.

—  Burenleutnant van Sandenbergh, der 
am Sonntag Abend in  Brieg einen Vortrag 
hielt, ist der „Schles. Z tg ." zufolge in  der 
Nacht zn Montag im Hotel an B linddarm ­
entzündung schwer erkrankt. Der Patient 
wurde in das Diakouistenstift gebracht. E r 
gedachte nach seinem letzte» Vortrage in 
Deutschland, den er am 7. d. M ts . in Liegnitz 
halten wollte, nach Holland zn kurzem Aufent­
halte zn reisen «nd von hier nach Südafrika 
zurückzukehren.

—  Die Subskription auf die 4prozentigen 
steuerfreien Obligationen der russischen S iid- 
Ost-Eisenbahn-Gesellschaft ist heute gleich nach 
der Eröffnung geschloffen worden, da die ein­
gelaufenen Voranmeldungen bereits eine sehr 
starke Ueberzeichnnng des aufgelegten Betrages 
ergaben.

—  Die Allgemeine Deutsche Hagel-Ber- 
sicherungs-Gesellschaft in  Berlin  erhebt fü r 
1901 einen Nachschuß von 180 Prozent der 
Nettoprämie.

— Die Berliner Bäckergesellen beschlossen, 
über jede Bäckerei die Arbeitseinstellung zn 
verfügen, welche Ringmilch verarbeitet.

Aus Schlesien, 9. Oklober. Der Jnstiz- 
minister bereist gegenwärtig Oberschlesien. 
M an nimmt an, daß diese Reise m it einer 
Theilung der Laudgerichtsbezirke Gleiwitz und 
Benthen und der Abzweigung eines neuen 
Bezirks Kattowitz zusammenhängt.

Wiesbaden, 10. Oktober. Der König von 
Griechenland ist heute hier eingetroffen. —  
Staatssekretär v. Podbielski ist in Begleitung 
des Oberpräsidenten von Heffen-Nassan, Grafen 
v. Zedlitz und Trützschler, und des M in isteria l­
direktors D r. Thie l hier angekommen nnd 
w ird von hier ans eine Besichtigung der 
fiskalischen Bäder in Ems, Langeuschwalbach 
nnd Schlangenbad vornehmen.

Ausland.
Bukarest, 10. Oktober. Der König nnd 

der Erbprinz von Sachsen-Meiningeu sind 
heute frü h  von S in a ja  nach S ih le le  in s  
M an V ve rh an p tq tta rtie r abgereist. I n  R n n n icu -
arat findet große Truppenschau statt.

M ailand, 8. Oktober. Der König und die 
Königin besuchten heute Nachmittag das von 
Verdi gegründete Mnsikerheim und das in 
der Krypta deS Hauses gelegene Grab Verdis. 
Die Bevölkerung bereitete den Majestäten in 
allen Straßen, die anf der Fahrt berührt 
wurden, herzlichsten Empfang. Abends wurde 
dem König und der Königin ein Fackelzng 
dargebracht, dem eine überaus große Menge 
folgte. Vor dem Pala is angekommen, spielte 
die Musik unter enthusiastischen Kundgebungen 
der Menge fü r das Herrscher-paar den Königs­
marsch. Der König und die Königin zeigte» 
sich auf dem Balkon, was zu wiederholten 
Beifallskundgebungen Anlaß gab.

Provinzialnaclirichtelt.
Schwetz, 8. Oktober. lWurstfabrik m it Dam pf­

betrieb) Neben zwei Dampibäckercieu, einer 
Dainpfbierbranerei. einem feinen „Wiener CafS" 
tr it t  als letzte Errungenschaft in unserer vorw ärts  
strebenden S tad t jetzt eine Wnrstfabrik m it Dampf­
betrieb des Herrn Boelk hinzn.

Graudenz, 8. Oktober. (Auszeichnung.) Die  
Kaiserin hat dem Dienstmädchen W ilhelm !»- Lettte, 
bisher in K l-Knnte» stein, jetzt in Grandeuz. für 
vierzigjährige treue Dienste in der Fam ilie des 
M ajo rs  a. D . Bock das goldene Kreuz nebst Diplom  
verliehen.

l Graudenz. 10. Oktober. (Eine Sitzung deS 
Auffichtsraths der Aktiengesellschaft Cnlmsee- 
M elno) fand am 9. d. M ts . hier im Kreishause 
statt, an welcher auch der H err Landeshauptmann 
nnd ein Vertreter der S taates theilnahmen. I m  
Anschluß hieran wurde auf Veranlassung des 
Herr» Landrath v. Schwerin - Thor» auch der 
Kleinbahnbau Thoru-Leib.itsch besprochen. An  
dieser Besprechung betheiliate sich auch Herr 
Erster Bürgermeister D r . Kerften-Thorn.

Konitz. 8. Oktober. ( I m  Wiederaufnähmet»-»-, 
fahren) wurde gestern von der hiesigen S tra f­
kammer der früher >n Czersk wohnhafte B rau ­
meister Gotlhard Encke ans Schneidemühl unter 
Auibebuiig sämmtlicher in den Jahren 1895 nnd 
1896 gegen ihn ergangener Urtheile freigesprochen. 
Eucke. welcher den größte» Theil der gegen ihn 
erkannten Strafen verbüßt hat. beabsichtigt, E n t­
schädigungsansprüche anf Grund des Gesetzes voin 
20. M a i 1898. betreffend die Entschädigung der im 
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochenen P e r­
sonen. geltend zu machen. Es handelte sich nm 
eiueuganzenNattenköniavonBeleidignngsprozeffkii. 
in denen erhebliche Gefnngnißstrafe» über Encke 
verhängt wurden.

Danzig, 9. Oktober. (Virchow - Ehrung.) Die 
hiesige uatnrforschende Gesellschaft ernannte den 
Geheimrath Birchow-Berlin in Anerkennung seiner 
hervorragenden anthropologischen Forschungen znm 
Ehrenmitglied.

Danzig. 10. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
frühere Pachter des hiesigen Hotels „Continental" 
Fritz Meißner ist. wie berichtet, in B erlin  wegen

großer Kantionsschwindeleien verhaftet w - r .7 . 
Schon hier in Danzig w ar M ., der nur übe, e 
ringe M it te l verfügte, i» steter Geldverlegeuhe: 
nnd von Gläubigern gedrängt; ein Konkursver­
fahren wurde nur deshalb nicht eingeleitet, w eil 
keine Masse vorhanden w ar. Noch vor kurzen» 
sollte eine Versammlung hiesiger G läubiger des 
M . stattfinde»; diese wurde aber zwecklos, da man 
nicht wußte, wo sich das M.'sche Ehepaar aushielt. 
Erst durch die Verhaftung des M .  wurde der Auf­
enthalt bekannt. — D er Erwerb der in Konkurs 
befindlichen Papierfabrik in Boehlka» w ird  dorr 
Interessenten beabsichtigt; diese wollen eine Gesell­
schaft m it beschränkter Haftpflicht bilden. — H err  
Rlttergutsbesitzer von Hasfelbach hat sein G u t 
Johaun.sthal fü r den P re is  von 136000 M a rk  
an ve rrn  Leutnant Schade-Züllichau durch Ber- 
ulnOuug des Herrn Hehne-Danzig verkauft.

Allenstei», io. Oktober. (Aiitomatciidiebstahk. 
Einwohnerzahl.) Der am Haiiptdnrchgang des 
hiesigen Haiiptbahuhoses stehende Bahnsteigkarten. 
Autom at »st aester,, M itta g  von diebischer Seite  
besucht und Mittelst Nachschlüssels geöffnet worden. 
Der Dieb entnahm demselben 34 M ark . ließ ihn 
offen stehe» und verschwand unerkannt. — D er 
Kreis Allenstein umfaßt Städte m it zusammen 
28883, Landgemeinden m it 48642 und Gntsbczirke 
m it 4961 Einwohnern. insgesammt 82486 E in ­
wohner.

Königsberg. 9. Oktober. (D as A m t des Kuratns  
der köiiigl. Albertus-Universität) in Königsberg ist 
dem Oberpläsideliten Freiherr» von Richthofen 
übertragen worden.

Labiau, 8. Oktober. (D er Henversandl) aus der 
Niederung nach Westpreußeli, Posen und Schlesien 
ist in diesem Herbst so bedeutend, wie in keinem 
Jahre zuvor. D ie schlechten Fntterernte» in jenen 
Provinzen sind die Ursache. V iele Händler von 
auswärts bereisen die Niederung und kaufe» große 
Posten Heil. selbst vorjähriges zweifelhafter Q u a li­
tät anf. D ie Preise betragen znr Z e it 2.40 bis 
2.60 M k. für den Zentner, steigen aber von Tag  
zn Tag und dürften gegen das Frühjahr hier eine 
außerordentliche Höhe erreichen. Auch Stroh w ird  
hier nach auswärts verschickt.

Posen. 9. Oktober. (D ie neu errichtete höhere 
Maschinenbai,schule) hierselbst hat ihren Unter­
richt des Winterhalbjahres m it acht Schülern er- 
ösillkt.. An der Anstalt wirken außer dem kom­
missarischen Direktor Braun noch zwei Lehrer, und 
zwar Regierungsbainneister Stephan und Lehrer 
S äur. Regiernnas- nnd Gewerbeschnlrath Spetzler 
begrüßte nach Eröffnung des Unterrichts dasLehrer- 
koilegium. sowie die Schüler nnd besichtigte die 
Elnrichtungeii der Anstalt.

Posen, 10. Oktober. (Polnischer Geheimbund- 
prozeß.) Der Verhandlniigsterlni» im großen pol­
nischen Geheimbilndprozeß winde auf den 4. N o­
vember »nd die folgenden Tage vor der zweite» 
Strafkam m er des Posener Landgerichts anberaumt. 
Den Vorsitz w ird Laudgerichtsdirektor Dr. FelS- 
mann führen.

Ltssa (Posen). 10. Oktober. (D as hiesige Land­
gericht) wies die Klage der Grase» Thomas nnd 
K arl Potocki gegen den prentzischen SchulfiskuS 
auf Anerkennung ihrer Erbanspriiche au das M a ­
jorat Reisen, dessen Besitzer Fürst Snlkowski ist. 
kostenpflichtig ab.

Argen«», 9. Oktober. (Verschiedenes.) D ie  
Hasen- nnd Rebhühueriagd ist in diesem Jahre  
nicht sonderlich ergiebig. Hasen kosten 3  bis 3 Z 0  
M k.. das P a a r Rebhühner 1.40 bis 1.60 M k . —
Der S tu rm  hat auch hier in den G ärte» nnd auch 
an den Chausseen eine Menge Bäume entwurzelt 
nnd an Dächern, Staken und Zäune» argen Schaden 
angerichtet. E r  hält »och heute a». — Der Regen 
ist zwar de» Saaten sehr zu statte» gekommen, 
verzögert aber die Rübe»- und Kartoffelernte. D ie  
Zuckerrübe» haben sich durch die letzten Nieder- 
Ablage sehr erholt, das Ertriignitz bleibt jedoch M« 
Menge nnd Große hinter dem Vorjahre „och »n. 
rück. M a n  sieht noch anf gut bestellten Rüben- 
schlagen zahlreiche kahle Stellen. Der Zuckerge­
halt soll dagegen ein hoher sein. Auffallend ist i» 
diesem Jahre die große Menge von Engerlinge,, 
und anderen W ürm ern, welche durch den P fl" » » «  
Tage gefördert und von Krähen „nd andere» 
Vögeln gefressen werden. Heute früh hatten Wir 
stellenweise Reif.

Bromberg. 10. Oktober. (Durch eincn kaiser­
lichen Gnadenakt) ist eine große Zah l von Land- 
wirthe» des Kreises Kolm ar einer schwere» Sorg» 
enthoben worden. Der Kaiser hat zn genehmige» 
geruht, daß den kleine» Pächtern der in einzelnen 
Abtheilungen verpachteten Grundstücke der klöster­
lichen Herrschaften Margoninsdors nach vorange« 
gangener Prüfung jedes einzelnen Falles das 
Pachtgeld für das la»fe»de J a h r »ach Ermesse,' 
der Verw altung ganz oder theilweise erlasse» 
werde. Nach erfolgter Prüfung hat nunmehr dik 
königliche Kloster-Kammer zn Hannover von de» 
260 kleine» Pächter» der Herrschaft MargonlnS- 
dorf. welche insgesammt einen Pachtzins von 
15832 M k. zu erlegen haben. 238 Personen einen 
Pachtnachlaß von znsammeii 8513 M k. gewährt, 
sodaß der nach Lage des Eiuzelfalles bemessene 
Pachtnachlaß sich durchschnittlich auf rund 64 
Prozent belauft.

Bütow, 10. Oktober. (Zum  Preßbeleidignngs- 
Prozeß.) I n  der Verhandlung der Pnvatklagesache 
des Redakteurs Noehl-Biitow wegen Beleidigung 
durch die Presse gegen den Redakteur Reiche!, de» 
früheren Redakteur des „Bütower Tageblatt" nnd 
dessen Verleger, den Buchdrnckereibesitzer K a rl 
Schulz aus Konitz, bei der Redakteur Reiche! a ls  
Verfasser des Schmähaedichts zu 200 M k. Geld­
strafe verurthrilt. der Verleger aber freigesvrochen 
wurde, betonte der Geeichtsvorsitzende, daß man 
erwoaen habe. ob nicht Gesiinamßstrafe geaen den 
Angeklagte» Reiche! am Platze sei. denn..das 
Schmähgedicht starre von Schmutz. Der Kläger, 
der Berufung eingelegt hat. w ill »n» durch alle 
Instanzen feststelle» lassen, ob ein Redakteur, der 
verantwortlich zeichnet, wegen einer Beleidigung 
durch die Presse nicht bestrast werden kann. wenn 
er sahrlässtgerweisr sich um . den In h a lt  nicht 
kümmert, da. wen» dies thatsächlich der F a ll sein 
sollte, man sich als Redakteur immer nnd in allen 
Fällen vor Bestrafn»» schützen könnte, indem man 
einfach eine» Strohmann vorschiebt, wenn man 
'm al jemanden beleidigen w ill. ___________

Lokalirachrichten.
T h o r» , 11 Oktober 1901. 

- ( A n n a h m e  d e r  Sch üb e n k ö n i g s w ü r d «
b e i  der  h i e s i g e n  F r i e d r i c h  W i l h e l m *  
S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a s t  durch den  K a i s e r . )  
Bei dem am 29. J u n i d. J s . siattgesnndrnen 
Königsschlcßr» der hiesigen Friedrich W ilhelm - 
SchiltzenbrAderschast that der Vorsteher Herr



Klempnermeifter Schnitz für S e in e  M ajestät den 
besten Schuh. A nf die B itte  nm  Annähme der 
Konigswiirde ging heute V orm ittag  der G ilde vom  
M inisterium  des In n e r n  der bejahende Bescheid 
ru. unter Uebersendnng der fllber»enKö»igSinedaille. 
die in  einem kleine» E tn i enthalten w ar. D ie  
M edaille, die die G röße eines silbernen Fünsmark- 
ftiickes hat. zeigt aus der Vorderseite das B ildnih  
Sein er M aiestat m it der Um schrift: W ilhelm  ll. 
Deutscher Kaiser, König v o n . Preuße». Auf der 
R E e i t e  sind in der M itte  die königl. In it ia le » ,  
vas Rkichzwapveu nnd die Krone geprägt. darunter 
^ » ^ e n z o lle r 'sc h e  Wahlspruch e»nw vuigas (jedem 
""»..Seine). R in gs um diese W avvendekoratiou  
»>kist die M edaille die acht Hohenzoller'schen H ans- 
wapven auf. D a s  Geschenk, das unter den 
«mitzenbriidern die größte Freude hervorrief, w ar 
dou folgendem Anschreiben in  der Abschrift be- 
üstitet: «S e . M ajestät der Kaiser und König haben 
die Gnade gehabt, die auf Allerhöchstdieselbe ge­
fallene Schützenköuigswürde der Friedrich W il- 
Helm-Schiitzenbriiderschast zu Thorn anzunehmen 
und der Schützenbrüderschaft die beifolgende sil­
berne K önlgsm edaille zu verleihen. Euer Hoch- 
wohlgeboreu ersuche ich ergebeust, den Vorstand 
der G ilde hiervon in Kenntniß zn sehen und ihm  
dabei die Allerhöchste Auszeichnung zu behändigen. 
I m  Auftrage gez. P eters . An den Herrn Regie- 
rungs - Präsidenten in M arienwerder. — V or. 
Zehende Abschrift dem Vorstand der Friedrich 
W ilh e lm .  Schützenbrüderschaft zu Hände» des 
Klenchttermeisters Herrn Schnitz hier unter An- 
miluß der verliehenen K om gsm edaille ergebenst zn 
Lberseuden. Thor» bei, II . Oktober 1901. D ie 
Vollzei-Berw altim g. D r. Kersten". D ie  Thorner 
Zkliützenbrlider können um so stolzer sein. a ls  
keine M ajestät Nicht im m er die ihm  angetragene 
Konigswiirde annim m t.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Ueber- 
tragen ist: die W ahrnehmung einer Kasflrerstelle 
V i dem Stadt-Fernsprecham t in Hamburg dem 
Vber-Postdirektionssekretär B a h l in Danzig. dem 
^"nsekretär P eg low  a u s Hambiirg eine Burean- 
.«eauiteustelle 1. Klaffe bei der Ober-Postdirektion

Danzig. I n  den Ruhestand treten die Post­
u m e r  JnstroW in Nenmark und Schröder in 
Christbnrg.

— ( D i e W a h l e n  z u r  A p o t h e k e r k a m m e r )  
lnr die P rov in z  Weflprenßen sind anf Freitag den 
I- b is  Freitag den 15. November festgesetzt.

— (P r S m iir n n g ) Auf der Berliner Gersten- 
und Lopfenansftelluiig hat einen ersten Preis für 
Gerste erhalten der Rittergutsbesitzer Strübing 
auf Gut Stuthof bei Kl.-Czhste (Kreis Cnlm).

— ( N a m e n s ä n d e r u n g .)  Dem  Hausbesitzer 
V alentin  Chalnpniczak zn Nenhanland beiTchrim m  
K , auf seinen A ntrag die Genehmignng zur 
Führung des N am ens «Hausier" ertheilt worden. 
R nÜ Ä  'H. dem K arl Rhbakiewicz und der Feodora 
sr»„"^,"tvlcz z>, Ailehne unter Znstiminnng der

und des VormundschaftSgerichtS die 
m il e,. ^ !'" "  ertheilt worden, fortan den F a- «M ir», amen .Becker" zn führen.
laaei  Ä > ? ? m -" u .d w lr tb s c h a ft lic h e n  N o t h -

Kreisen S ta a te , der P rovinz und den
sein >n.v?">"bl'khei,en M itte l vielfach verbünde»

imB-rwaltu..»^wa..g7S^^deften haben die Minister der Finanzen nnd des 
In n ern  diesen Vorschlag m it der Begründung ab- 
gelehnt, daß es bedenklich sei. das V erw altnngs- 
zw angsverfahren auf private Schnldverhältnisse 
anszndehnen.

— (H e r r  B i s c h o f  D r .  R o s e n t r e t e r . )  der 
w ie bekannt seit Sonnabend M itta g  in nnserer 
S ta d t w eilte, ist hente M ittag  m it dem Zuge 2 Uhr 
2 M um ten  nach P e lp lin  wieder abgereist.

— ( R u f  z u m  T u r n e n ! )  Gegen die schädi- 
dkuden Einflüsse der angestrengte» B erufsthätigkeit

zn schaffen, ist heutzutage a ls  
eine hervorragende Aukaabe der a»k die Volks«

hohe Z iel der deutschen Tnrnerschaft. Dennoch 
ist der Werth des T urnens, sein Einfluß auf 
körperliche und geistige Gesundung, seine Bedeu­
tung für die sittliche B ildung besonders der 
heranwachsenden Jugend, die heilsame Erfrischung 
und das Frohgesiihl, das regelm äßig turnerische 
Uebungen in Jederm ann auch bei angestrengter 
B erufsthätigkeit hervorrufen, noch nicht genügend 
bekannt. Auch in unserer S ta d t findet das 
Turnen, obgleich der Turnverein für M änner nnd 
Jü n g lin ge  reiche G elegenheit zum Turnen, zn 
Turnspielen und W anderfahrten bietet, durchaus 
noch nicht die Berücksichtigung, die es seinem  
W erthe »ach verdient. D enn keine andere A rt 
von Leibesübungen kommt an Vielseitigkeit dem 
Turnen gleich. W ir richten daher an alle Kreise 
unserer B evölkem ng, an Angehörige jeden A lters  
und jede» S ta n d es hierdurch die M ahnung, sich 
nnd den Ih r ig en  die segensreichen Wirkungen 
regelm äßiger turnerischer Uebungen zu sichern. 
G anz besonders bitten Wir die E ltern  und E r­
zieher unserer Jugend, die Aerzte nnd Seelsorger, 
die P rinzipale nnd Leiter kau männischer nnd 
gewerblicher Betriebe, die so viele Handwerker 
und kaufmännische Angestellte beschäftigen, nnd 
endlich alle hiesigen V ereine, ihren Einfluß anf die 
Verbreitung nnd erhöhte P flege des T urnens  
geltend zn machen. D er jetzige Zeitpunkt erscheint 
u »s geeignet, um durch die M itw irkung einsichts- 
?°ller M änner die Segnungen des T urnens be- 
M e r s  auch einem S ta n d e  zntheil werden zn 
l e l t d e r  bisher durch seine geschäftliche Thätig- 
reg,s,"m Turnen verhindert w ar. D ie Nen- 
stellt«»" des Ladenschlusses hat vielen Ange- 
sie ei,,»ireie Abendstunden verschafft: w o könnten 
keit a,k'' T heil derselben in erfrischender Thätig- 
lebe» tV 'rh iner und zugleich nutzbringender ver- 
«rgeht ö? u, einem T urnverein! Dieser H inw eis  
und die „br nicht minder auch an die Handwerker 
Thätigkes?°§b Z ah l von B eam ten , deren berufliche 
T retet da»., " i t s  zu früher Tagesstunde endigt, 
jungen in  unsere Reihen, ihr alten  nnd
gen. die unterstützet unsere Bestrebnn-
unseres Volk«» l' Gesundung nnd Verjüngung  
verein n i c h t K d l e l n !  Bedenket, daß der Turn- 
Arbeit zu Nutz „.^"""gnngen. sondern in ernster 
unseres lieben », I» o m m en  der eigenen Person,

b is 28 Jahre) am Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr 
ihre Uebungen betreibt. E ine Anzahl älterer 
M itglieder tu rn t einm al wöchentlich M ittwoch  
8 Uhr. D ie  T urnhalle befindet sich in dem Sckul- 
gebäude Gerechteftraße (E ingang Gerechtestraße). 
Gesuche um  Aufnahm e in den Verein werden vom  
Vorstände (B ors. P ros. Boethke). sowie an den 
Tnrnabenden vom  T nrnw arte entgegengenommen- 

D er Vorstand des T urnvereins Thorn.
— ( D i e  W e i c h s e l f ä h r e )  fährt nach Beendi­

gung der Badesaiso» jetzt früh von 6 Uhr ab. statt 
w ie bisher von V,6 Uhr.

— ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen Vieh- 
markte w aren anfgetrieben: 154 Ferkel nnd 31 
Schw eine. G ezahlt wurden 43—44 Mk. für fette 
W aare nnd 41—42 M k. für magere W aare pro 
50 K ilogram m  Lebendgewicht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  Polizeilichen G e- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in  der Kasse des hiesigen 
A m tsgerichts 5 Mk., in  der Elisabethstraße eine 
schwarze Schürze, in der Brückenstraße ei» P o r te ­
m onnaie m it I n h a lt  und an der Weichsel zwei 
Schachteln Kugel- und Schrotpatronen zum Frobe 
gewehr- N äheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand der
Weichsel bei T hor» am II . Oktober früh 0.10 M tr. 
über 0. _________

« A u s dem Kreise Thor«. 10. Oktober. (Jagd  
Verpachtung.) D ie Jagd  des 3. Bezirks der G e­
meinde S iem on  ist vom I. Septem ber ab an den 
Besitzer Franz M achiewicz für jährlich 60 M k. 
verpachtet.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  10. Oktober. D a s  T h e a t e r  

„ S c h a l l  u. R a u c h "  wurde gestern U nter  
den Linden eröffnet, augenscheinlich m it 
einem M i ß e r f o l g .  D ie  Kritik der hiesigen  
Presse lau te t zumeist ungünstig. Schon  nach 
dem ersten T h eil hatte eine A nzahl der Z u ­
hörer den S a a l  verlassen.

Litterarisches.
» V o l k s s c h u l e  n n d  H i l f s s c h u l e " ,  so nennt 

sich eine kleine Broschüre des Herr» KreiSschnl- 
insPektorS Professors D r. W it t e - T h o r n . die im  
V erlage von Ernst Lambeck erschienen nnd znin 
Preise von 1.20 Mk. käuflich ist. D a s  kleine Werk- 
chen, das der Verfasser eine schnlmännische E r­
wägung nennt, enthält znm größten T heil die 
eigenen Auslassungen seines A utors, znm anderen 
Theile aber sind auch die U rtheile maßgebender 
Pädagogen herangezogen. D ie  Schrift beschäftigt 
sich m it der Frage, ob es angängig ist für schwach 
begabte Kinder durchweg besondere Hilfsschulen 
einzurichten, w ie solche z. T . schon bestehen. Unter 
«Schwachen" sind jene Kinder zn verstehe», deren 
Erkenntniß und W ille th eils  infolge angeborener 
oder durch Krankheiten entstandener Schwäche 
der GeistcSfnnktio», th e ils  infvlge körperlicher G e­
brechen. w ie Schwachhörigkeit. Kurzsichtigkeit rc. 
so unentwickelt und gehemmt sind, daß, w ie es in 
dieser D efinition der königl. Regierung zn Düssel­
dorf heißt, sie dem Unterricht in den Voikschnlen 
nicht recht zu folgen imstande sind. — D er Ver­
fasser. der in der kleinen Schrift eine rege psycho­
logische Beobachtungsgabe an den T ag legt. stellt 
sich anf den Standpunkt, daß auch der Unterricht 
jener schwachbegabten Kinder in den Rahm en der 
norm alen Volksschule gehöre. Gerade das B e i­
spiel des befähigteren M itschülers soll den weniger 
begabten anregen; der Um gang m it ihm soll ihm 
eine» weiteren Jdeenkreis eröffne», er soll von 
ihm lernen. D ie  bisher errichtete» Hilfsschulen  
bezeichnet der Verfasser a ls  nichts anderes, a ls  
besonders günstig gestellte Volksschule». «Anf 
dem Boden nnd in dem Rahmen der normalen  
Schule, vor allem  der Volksschule, ist die ange­
messenste Fördernngsstätte für die Schwachen"; 
so nngesähr heißt es am Schluß der aufgestellten 
Leitsätze, nachdem sich der Verfasser vorher in 
klarer Weise über die Hilfsschulen ausgesprochen 
hat. S o  ist das kleine Werk ja vor allem  für den 
Pädagogen, nicht zuletzt aber auch für jeden Laien «ine interestante Lektüre, die die Beobachtungen 
eines durchgebildeten Fachm annes sowohl vom  
Psychologischen a ls  auch von, sozialen nnd hygie­
nischen Standpunkte in anregender Weise vor 
Angen führt. w,

M annigfaltiges.
( D a s  U n w e t t e r )  der letzten T age hat 

auch im  Osten großen Schaden angerichtet. 
I n  S c h r i m m  g in g  ein w olkenbruchartiger 
R egen nieder. D a rau f erhob sich ein orkan­
artiger S tu r m . Häuser w urden abgedeckt, 
S ta llu n g en  um gew orfen , B äu m e entw urzelt, 
zerbrochen und anseinandergerissen . Auch 
Fensterscheiben sind durch die aufw irbelnden  
S te in e  zerschlagen w orden. —  A ls  am M on tag  
V orm ittag  die 17  jäh rige A rbeiterin  A nna  
P rzybilak  a n s B y t h i n  ihre W ohnung ver­
ließ, riß der S tu r m  die massive Giebelstube 
des G n tslen teh au ses ein und begrub das  
M ädchen unter den T rüm m ern. D a s  M ä d ­
chen er litt schwere Kopfwunden und erlangte  
sein B ew ußtsein  erst nach und nach w ieder. 
—  E i»  K aufm ann a u s  Schwetzkan bei 
D e u t s c h e n  wurde sam m t seinem R ade in  
den Chansseegraben gew orfen , ohne indeß  
Schaden davonzutragen. D ie  fahrplanm äßigen  
Z üge trafen  anf dem B ahnhöfe in  Kreutsch 
m it erheblicher V erspätnng ein. —  E ine eigen­
artige N aturerscheinung konnte m an in 
K r o n e  a. B r . beobachten. M o n ta g  Nach­
m ittag  gegen 4  Uhr entwickelten sich am  
klaren H im m el plötzlich schwere R egenw olken. 
Kurz darauf kam von S ü d en  eine bleifarbene, 
dunkle S tau b w olk e, ähnlich einer W indhose, 
m it voller W indstärke angerauscht, die haupt­
sächlich westlich der S ta d t  a lle s  in  solche 
D unkelheit hüllte, daß bei 2 0  b is  2 5  M eter  
E ntfernung kaum ein HauS oder B aum  zn 
erkennen w a r . D en  Höhepunkt erreichte dar  
N atnrsp ie l zwischenBnSzkowo undM onkowarSk, 
indem unter starkem R egenguß, Hagelschauern

und Blitzen ein h eftiges D onnern  die L u s t  
erschütterte. D er  ganze V organ g  spielte sich 
in kaum zehn M in u ten  ab. —  W ährend des 
G e w itte rs , d as  M o n ta g  N achm ittag  unter 
H agel- und Regenschauern über B r a n d e n ­
b u r g  a. H . n iederging , w urde bei dem be­
nachbarten D orfe Zitz der anf dem F elde be- 
schäftigte B ruder des E igeuth iim ers M a h lo w  
a u s Zitz vom  Blitz erschlagen.

( I m  B e s i t z e  d e r  g r ö ß t e n  Z a h l  
v o n  O r d e n )  in P reu ß en , nämlich 6 6 , ist 
der O berhof- und H ansm arschall G raf  
E nlenbnrg. S e lb st B ism arck und G raf 
M oltke hatten  m it 5 4  bezw. 4 4  eine solche 
hohe Z ah l von O rden nicht zn verzeichnen. 
Reichskanzler G raf B ü lo w  besitzt 4 5  Orden.

( H o c h w a s s e r . )  D er  R hein  ist in an- 
haltendem  S te ig e n  begriffen, am M ittw och  
zeigte der P e g e l b ereits 4 ,0 9  M eter . D ie  
M osel ist seit D ienstag um 1 ,45  M eter ge> 
stiegen.

( D e r  G r ä f i n  S t e f a n i e  L o n y a y ) ,  
die dereinst a ls  G em ahlin  des Kronprinzen  
R udolf seine Schw iegertochter gewesen, hat 
Kaiser F ranz Josef das Schloß Hebendorf 
zum H erbstanfenthalte znr V erfügung ge­
stellt, dam it sie längere Z e it in  der N ähe  
ihrer Tochter, der Erzherzogin E lisabeth , 
welche den Herbst in  Laxenburg verbringt, 
verw eilen  kann. Nach ihrer Rückkehr a u s  
E n gland , w o sich die G räfin  zur Z e it m it 
ihrem G em ahl aufhält, w ird  d as gräfliche 
P a a r  d as Schloß Hetzendorf beziehen.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 11 . Oktober. D er  R eichskanzler 

begab sich zum V ortrage bei dem Kaiser nach 
Hubertnsstock.

B erlin , II . Oktober. W ie die »Nationalztg."  
meldet, sind znr Theilnahm e an der Virchowfeier 
u. a. eingetroffen: Der Rektor an der Universität 
Odessa und der Präsident des SanitätSkolleginm s  
der P etersburger S tadtverw altung. A n s England  
haben sich Lord Lister und Professor S ern on  an­
gemeldet.

B erlin . I I .  Oktober. Zum  Bericht über die 
Stadtverordnetenversam m lung ist noch „ächzn- 
tragen: Nach dem Stadtverordneten Cassel sprach 
Stadtverordneter Stadthagen, der die Ansicht ver­
trat, die Stadtverordneten könnten eine nicht be­
stätigte W ahl beliebig oft wiederholen; wenn das 
Bestätignngsrecht bestehe, bestehe auch die Be- 
stätigungspflicht nnd diese müsse auch erfüllt 
werden. D eshalb  dürfte die Versam m lung das 
bische» Selbstverw altnngSrecht. w a s  sie noch be­
sitze. nicht durch scheinbare Rücksichtnahme aus der 
Hand geben nnd Müsse bei der W ahl KanffmannS 
beharren. D ie  A usführungen des S tadtverordne­
ten Rosenow gipselteu darin, daß die Versam m lung  
über das V erhaltendes Oberpräsidenten Beschwerde 
führe» müsse, denn »»möglich könne dieser im Ein- 
verständniß m it dem M inister gehandelt haben.

B reS lau , 11. Oktober. D ie  „SchleS . Z tg ."  
m eldet a u s  K attow itz: Gestern find anf
der G rube „ S a tu rn "  6  B ergleu te verschüttet 
w orden, 3  w urden getödtet, die übrigen schwer 
verw undet.

Bochum, 10. Oktober. D em  „Bochumer 
Anzeiger" w ird a u s  D ortm und gem eldet:  
H ente gegen M itta g  stürzten glühende 
Schlackcnmassen von  der Schlackenhalde der 
„Union" ab und begruben eine A nzahl dort 
beschäftigter A rbeiter. Z w ei der Verschütteten  
w urden a ls  Leichen, v ier  schwer verletzt 
geb orgen ; zw ei A rbeiter werden noch ver- 
verm ißt.

. E isfeld , 10. Oktober. B e i den Erdarbeiten für 
die W asserleitung fand eine D ynam it Explosion  
statt, durch welche zwei Arbeiter getödtet. zwei 
schwer nnd zwei leicht verletzt wurden. D ie Ar- 
better hatten, um die Zündschnüre der in einer 
Blechbüchse aufbewahrten D hiiam itpatroue». die 
uisolge der K älte steif geworden waren, wieder 
geschmeidig zu mache», die Büchse i»  einer B a u ­
hütte a» ei» offenes Feuer gestellt; hierbei erfolgte 
die Explosion. D ie B auhütte ist vom Erdboden 
verschwunden. D ie  Schwerverletzten haben das 
Gehör verloren.

Hamburg, 10. Oktober. B ei einem S ie lb an  
wurden heute 8 Arbeiter von einstürzenden S a n d ­
massen verschüttet. B ier  konnten sofort gerettet 
werden, ein Arbeiter wurde verletzt in s  Kranken­
haus gebracht. Nach drei S tn iiden  wurden die 
übrigen drei todt zn T age gefördert.

S tu ttg a r t, I I .  Oktober. D er  O rien t  
Expreßzng streifte heute früh 6  U hr bei seiner 
D urchfahrt in Kornwestheim eine stillstehende 
Lokom otive, wodurch die W agen  des Z u ges  
beschädigt w urden. R eisende w urden nicht 
verletzt, dagegen w urden 2  A ngestellte der 
Schlafw agengesellschaft leicht verletzt. D ie  
R eisenden konnten m itte ls  S on d erzn g es w eiter­
fahre».

Torento, 10. Oktober. D a s  Herzogpaar von 
C ornw all und Aork ist hier eingetroffen.

London, II . Oktober. D er K riegsm inister 
richtete au das P arlam en tsm itg lied  S ir  Howard 
Vincent ein Schreiben, w orin  er sagt: England
habe etw a 200000 M ann und 450 Geschütze in 
Südafrika: ferner würden 100000 M an »  in E ng­
land ausgebildet. E s  beständen m ithin keine 
Schwierigkeiten, die Feldarm ee ans der erforder- 
lichen Höhe zu halten. D ie Regierung habe volles  
Vertrauen zn Kitchener, würde aber auch nicht 
zurückschrecken, von dem Lande die znr schnellen 
Beendigung des Krieges erforderlichen Opfer zn 
verlange».

London, 11. Oktober. D er Schatzkanzler hielt 
gestern in Oldham eine Rede, in welcher er das 
Vorgehen der Regierung bezüglich der Fortsetzung 
des Krieges i»  ähnlicher Weise vertheidigte, wie 
der Kriegsm inister in seinem B riefe an Vincent 
und betonte, die Regierung sei durchaus i» Ueber­
einstimmung m it der Kapkolonie vorgegangen. 
Bezüglich der Ausdehnung des KriegSrechtcS in

der Kapkvlvuie erklärte der Schatzkanzler, man  
habe Grund zn der Verm uthung, daß von den 
Kaprebelle» M im dvorräthe nnd M unition  für die 
Buren durch die Hafenplätze der Kolonie einge­
schmuggelt werden.

PeterSbnrg, I I .  Oktober. D er  B ran d  
auf den N aphtaw erken in  B ib ie ib a t ist noch 
nicht gelöscht, verbrannt sind 8  B ohrthürm e, 
3 R eservoirs und 3  Speicher.

PeterSbnrg, 10. Oktober. „ S w et"  führt 
a u s, daß A fghanistan von R u ßland  abhängig  
werden müsse, a llen fa lls  von R u ß lan d  unter­
w orfen w erden solle. W enn A fghanistan  erst 
eine russische P ro v in z  sei, w erde zwischen 
R ußland  und E ngland  R uhe und F rieden  
herrschen, w enn nicht für im m er, so jeden­
fa lls  für v iele J a h re .

NiShny Nowgorod. 10. Oktober. In fo lg e  niedrigen 
Wasserstandes der W olga hat die Schifffahrt m it 
großen Schwierigkeiten z» kämpfen. I n  den beiden 
letzten T age» gingen vier D am pfer unter.

Newyork, 11. Oktober. Nach amtlichen  
M eldungen  au s B arau q n illa  vom  6 . Oktober, 
bringt der französische D am vfer „T onrm il"  
die Nachricht, daß der G eneral Tachira  
den Feind vö llig  geschlagen habe nnd am  
3. Oktober in M acara ib o  angekommen sei.

verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Martina»» t» Thorn.
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Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oefterreichlsche Banknoten .
Preußische KonsolS 3 "/, . .
Preußische KonsolS 9'/»"/» .
Preußische KonsolS 3 '/. .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»"/«
Westpr. Pfaudbr. 3°/« »enl. U. 
WenPr.PfnndbrL'/»"/-, .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/,°/«  .

*

Politische Pfandbriefe 4'/^°/ö 
Türk. 1«/« A nleihe 6  . . .
Ita lien isch e R ente 4 ° / , .  . .
R nm ä». R eute v. 1894 4 ° /, .
D iskon. Komm andit-Anthell«
G r. B erliner-S traßenb .-A kt.
Harpener U ergw  -Aktien . .
Lanrahütte-A ktien. . . . .
Nordd. K reditanstalt-A ktie».
Thorner S tadtaltleihe 3 '/, "/«

Weizen: Lvko in N ew y.M ärz. .
S p i r i t u s :  79er l o k o . . . .

W eizen O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . .
„ D ezem ber..... . . . . . . . . . . . .
.  M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Roggen O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . .
^ ejem b ei:. « , , »

,  M a i ...................................... ..
B ank-D iskont 4 vC t.. LombardäinSsttk 5 VCt. 
P rivat-D isk on t 2 '/. VCt.. London. D iskont 3 VCt.

B e r l i n .  11. Oktober. (Sp iritnsbericht.) 70er 
98.70 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 66 inländische, 55 russische W aggons.

2 1 6 -7 5
8 5 -  20 
9 0 -0 0  

1 0 0 -3 0  
100-10  
8 9 -9 0  

1 0 0 -4 0
8 6 -  25 
9 5 -7 5  
9 7 - 0 0  

102-20 
9 7 - 8 0  
2 5 -7 5
7 7 -2 0

1 7 0 -4 0
1 9 1 -6 0
1 6 3 -2 5
1 7 7 -1 0

75»/«

155-50
1 5 9 -0 0
1 6 3 -5 0
1 3 4 -0 0

2 1 6 -3 0
8 5 -  25 
9 0 -0 0  

1 0 0 -4 0  
100-10  
8 9 - 90 

1 0 0 -4 0
86 -  10
9 5 -  60
9 6 -  10 

102-10
9 7 -  99 
2 5 -8 0  
9 9 -2 0  
7 7 -4 0  

1 7 0 -0 0  
1 9 2 -6 0  
1 5 1 -0 0  
1 7 6 -4 0

75»/'.
3 8 -7 0

1 5 5 -2 5
!5 9 -0 0
1 6 3 -0 0
1 3 3 -2 5

1 3 6 -0 0  1 3 5 -2 5  
1 4 0 -7 5  >140-25

M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r n  
bom Freitagag den 11. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Cels. W e t t e r  
trübe. W i n d :  Sttdost.

Bom  10. m ittags b is 11. m itta gs höchste Lern- 
veratnr 11 Grad Cels.. niedrigste -j- 7 Grad 
Celsius.

30 Jahren  beziehe ich «nnntelbrochen Ih r e  P ia ­
n inos. deren Vorzüge in großer Dnnerhastigkeit, 
bester Klaugschönheit nnd sehr angenehmer S p ie l­
art liegen. D a s  Aenßere ist sehr gefällig und die 
Arbeit höchst sanber, T on nnd S p ie la r t sind w un­
derbar ansgegiichen. D ie beste Bestätigung ist 
aber w ohl die. daß S ie  m ir über 2000 Instrum ente  
geliefert habe», die I h r  Lob in den S a lo n s  w ie  
Lehranstalte» verkünden."

» « » « » « » »
D a s  Tuchversandthaus G ustav Abicht iu B r o m ­

berg, das älteste Deutschlands (1846 gegründet), 
versendet nur an P r iv a te  seine reichhaltige M uster­

kollektion. 1 Postkarte genügt znr Bestellung.

Kirchliche Nachrichten.
S on n ta g  den 13. Oktober 1901 (19. Son n tag  

""ck> T r in ita tis ).
Altstadtische evangelische Kirche: Vorn«. 9 '/, Uhr: 

P farrer S taäw w itz. Nachher Beichte und Abend­
m ahl: Derselbe. Kollekte für den evangelisch- 
kirchlichen Hilfsbereit«. Abends 6 U hr: J a h r e s­
fest des Gustav A d o lf-Z w eig v erein s. Feft- 
p ied igt: D ivistonspfarrer D r. G reeven. Kollekte 
für den Gustav A dolf-Zw eigverein.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn«. 9 '/. Uhr; 
P farrer Heuer. Nachher Beichte und Abend- 
lnahl. -  Nachm. kein G ottesdienst.

G arnison. Krrche: B orm . 10 Uhr G ottesdienst: 
D tvifionspfarrer Grotzmann. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Borm . 9V, Uhr: G o tte s ­
dienst m it Abendmahl, Beichte 9Vi Uhr: H ilfs -  
Vrediger Nudeloff.

Reformirte Gemeinde Thorn: B orm . 10 Uhr G ottes-  
d'en^t in der A ula des königl. G ym nasium s: Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Sephnerstraße: B orm . 9 '/, nnd 
M '' G ottesd ienst: Pred iger BnrbuNa.

Mädchenschule,u Mocker: B orm . 9V. U hr: Prediger Krüger.
Evangelische Kirche zu Podgvr»: B orm . 10 U hr: 

d '« ^ e r  E,.deu.a>>" Nach dem G ottesdienst 
Ab^rbchimg m it der konfirmirten Jugend, 
verein^* '  ̂ ü m  evangeltsch-kirchlichen L llfs -

Temeinde Gramtschen: B orm . 10 Uhr G ottes-  
dienst m  G r.-R ogan. P farrer  Lenz.



Jüngere Buchhalterin,
die bereits anderweitig thätig und mit 
sämmtlichen Komptoirarbciten vertrau« 
ist, sucht verättderungshalber per 1. 
November Stellung. Anerb. unter 
X. Is. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Heute Vormittag 10 Uhr »  
W  entschlief sanft nach kurzem W  

W schweren Leiden meine liebe Mk 
M  Frau, unsere gute Mutter, W  
N  Schwieger-, Groß- und Ur- M  

I  großmntter

»elvll« 7roKe 8
geb. X e s u raW im Altv-r von 71 Jahren, W  

W  5 Monaten, 4 Tagen.
Dieses zeigen, um stilles W  

W  Beileid bittend, an
B a lkan , 10 Oktober 1901 W

»  die Irsuerndkn tzinterdliebellen. W
Die Beerdigung findet am 

I  Sonntag den 1s. Oktober, LM 
W  nachmittags 3 Uhr, statt.

k>» silldms DitüWiHtli
wird von so,ort, oder vom 15. d. M . 
gesucht .  Zu erfragen

Hohestraße V, park., links.

Schülerinnen
können sich melden.

S tro km vn g s in , geb. kke!iovska,
Gerberstrasie 16, I.

Anfwärtenn
wird verlangt. Meldungen

Breitestraste 18, I.

ki«k W m  Ällimckri»
wird von sofort gesucht

6)erberstratze 2V.
W M W M M L W W M S M i Zuverlässige Kinderfrau 

empfiehlt LmiUv
Stellenvermittlerin, Breiteste. 30.I n  das Handelsregister ^  ist 

unter N r. 311 die Firm a « a r i 
S n lo rm o . in Schönsee nnd als 
Inhaber der Apotheker n»>-« 
S e i« . « , . ,  daselbst eingetragen 
werden.Thorn den 8. Oktober 1901. Köirigliches Amtsstericht.

A» KinkruläWell
nur aus der Stadt wird gesucht

Gerberstraste 18, 1.

F M ' ik M M
 ̂ stellt ein

l l o i r i n a n i T  V I,6 n » a « >
Honigkuchenfabrik.

Die Firm a W. «»Zoüsk! in 
Schönsee (H.-R. 39) ist heute
gelöscht worden.

Thor» den 8. Oktober 1901. Königliches Amtsgericht.
Elisabethstraste 2 2 .Die Firm a Sinn»» » k .« in « k iin Podgorz (F.-R. 57o) ist heute 

gelöscht morde».
Thorn den 4. Oktober 1901. Königliches Amtsgericht.

S t r ü m p f e
werden neu- und angestrickt.

Frau « lie s s , Gr.-Mocker,
Feldstraße 14.A ls Inhaber der Firm a 4 a « o k  

N « » n ,« n n  in Thor» (H.-.R. 
124) ist heute der Kaufmann 
v s o i-g  « .» m o n n  daselbst einge­
tragen worden.

Thorn den 8. Oktober 1901.Königliches Amtsgericht.

Energischen Herren,
gleichviel welchen Standes, die Beruf 
wechseln wollen oder ohne Stellung 
sind, bietet sich ohne Kapital Gelegen­
heit zur Begründung einer lohnenden 
Existenz. Angebote unter L .  N. V 0  
durch die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.M  Milillg Heu 14. Moder,

nachmittags 4  lthr, 
soll im Lokale des Gastwirths Herrn 
v o lto «  in Rndak die

R n d a k e r

G em einde jagd
öffentlich meistbietend verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden 
Vorher im Termin bekannt gemacht. 

R u d a k  den 11. Oktober 1901.
Der Gemeindevorsteher.

M a in k s rg .

Bon einer gut eingeführten Lebens-, 
Unfall- u. Volks-Versichernngs-Gesell- 
schaft werden tüchtige Inspektoren und 
Agenten bei festem Gehalt, Reise­
spesen und Provision gesucht. Angeb. 
n. I » . 4 0  a. d. Geschäftsst d. Ztg. erb.

W sttdnn Wchilim
Wird von sofort verlangt.

k > a n r 1>oLk, Gerberstr. 27.

6ch> »Dom KItn«,
welcher das Tapcziererfach sachge- 
mäh erlerne« w ill, kann sofort ein- 
trete». 1̂ -
Thorn III, Tapezierer n. Dekorateur.Schülkkwrklrftait.

Ausnahme für's Winterhalbjahr
Dienstag den 15. d. M ts ., nach 
mittags S Uhr, in der Werkstatt.

L o j x o L l n o k t .

Für ein Kolonialwaaren-Engrvs- 
Geschäft wird ein

K e h riin g
für Komptoir und Lager gegen mo­
natliche Remuneration gesucht. Ein­
tr itt sofort. Angebote n. S . 3 4 S
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

' 4M M S 8S ,
L M k. 4 8 ,1 6 , znr Hanptziehung 
der Königl. Preuß. Lotterie sind noch 
zu haben.

D ie Ernenerungsfrist erlischt 
am 15. Oktober. 
S onsekopow sK L, Briefen W p r.,

Königl. Lotterieeiunehmer.

Gute Pension
für junge Kaufleute oder Damen, sowie 
koschere Beköstigung S eg le rs tr. 6 ,  pt.

Ein Lehrling,
der Lust hat die Fleischerei zu er­
lernen, kann sofort eintreten.

H v r i n a n i L  k a p p -
Fleischermeister.

vs. st. j g M M i  

jllr iilkgekehkt.
Sprechstunden von 10—12 vorm., 

von 4—6 nachm.

Thorn, Bachestr. 9 .

15- 26601- Mk.
hinter Bankgeld auf ein größeres 
städtisches Grundstück gesucht. An­
gebote bitte unter X . v .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung zu richten.

16666 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5"/o sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Habe meinen Wohnsitz von
Mocker nach Thorn

verlegt und wohne

B re lie s tr .K .A ,
im STiItsn'schen Hanse. 

Sprechstunden von 3— 10 und 
3 - 5  Uhr.

»Fernsprecher Nr. 240.

Dr. Kolli«!»«»,
prall. Arzt.

8 8000 Mark
auf ein Grundstück in der Stadt ge­
sucht. Angebote unter K . N. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

12000 M k . ,L L S
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter L . I v ö  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

U e lla u ra lim r
in der Nähe Tborn's unter günstigen 
Bedingungen von sofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.Wohne jetzt 

Biickerftratze 28 . I.
>V tzlrain»N»i»8ka,

Modistin.

M O  str GGirihe!
E in  Phonograph (Gramophon 

mit 10 Ps.-Einwurs), ein Jahr im 
Gebrauch, mit 30 guten Platten, ist 
sür den halben Selbstkostenpreis zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt Bäckerstr. 2 9 .L,r»vtr» L o l L k e »

Gesindevermietherin. ^  Suche einen flotten

H M  C lIlsM Iltt
Apotheke Mocker.

Achtigk SllOlilinli
gesucht. Schriftliche Angebote unter 
L. L. durch die Geschäftsst. dieser Ztg.

Zum sofortigen E in tritt bezw 15. 
Oktober wird eine jüngere Buch­
halterin gesucht, die als solche schon 
thätig gewesen ist. Abschrift der 
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsan- 
sprüche erwünscht. Angeb. u. L . 7 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  gutes MSDN-

A lbk ilspM
Bierhaudlnug, 

Mocker, Lindenstr. 5 8 .

ttk'mrieli Kerüam,
kliotograpb äes üeutLvIitzn OiNier-Vereilw.

I ' I lv ln ,  L » t ll» i!u v n 8 tr . 8 .
k'aliiZtultl 2um Atelier,

Umständehalber ist sos. eine rentable

Gastwirthschaft
unter günstigsten Bedingungen preis- 
werth zn verkaufen. Zu erfragen bei 
«kosrpkskl, Thorn, Schillerstr. 19 ,1.

Arbeitsfuhrwerk
täglich zu haben
__________ Neustadt. M arkt SS.

k>« «l«bn SstiskW
mit 6 Einlegeplatten billig zu ver 
kaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._______

GMsisWn,
muntere prächtige Thierchen, zu haben im

H v o l i .
WM" Nothweinflaschen 

kauft LüuspN sroknopt.

Feinste, gesunde

N.Weiiitmbeil
Pfund

40 Pfg..
in ganzen Kisten billiger.

O a r * L  S a l L i » L S S ,
Schuhmacherstraste 2 6 .

Einen Posten

Pmßeldlllkii
osferirt billigst

41arL Kalrrisrs.
Maltaii-Wkink

aus Malz,
(S k s e e ^ -, ^ o k s ^ s p  unck I»opt 

nssvin - k r t )
kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.

«ol»rlrv, Thor«,
Vertreter der Deutschen 

Maltonwein - Gesellschaft VVanklgbsoic.
Sauber ausgestattete Postkistchen 

L 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.____________________ ____

Feinstes
g Mn-kckckm >
D  -  L tr. 18 Pfg. -  W  
NimFatzZtr.llM M.U
Z  ls r l!» il« , W

> 8 v k u k m a v r ,v rs l^ .  2 6 .  W

...... ...
M m s  Akichch,

unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei a .  koerspß,
_________Holzplatz an der Weichsel.

Die von Herrn Landrath von 
8o lnvorln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a rk t  16  von s o f o r t  
zu vermiethen. 8k. V u s s « .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. v ir lrv ir il» n l innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestriche 311-
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

» e r m a n n  S e S l r K ,
________ Thorn, Breitestraße.

Heiligegeiststr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

w .  2 1 S I K S ,
Musik'Jnstrttmenten-HandlttNg, 

Covpernikusstratze 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per l.  Oktober 
zu vermiethen. K ug ua r V Io g a u .

zu vermiethen.
Bäckerstratze 16.

Ei« Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer M arkt 16  zu ver­
mischen.__________  8k. v u s s o .

L L i»  L a Ä v » -
von Herrn Prvis8 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

Lotre, Breitestraße 30.

K«H AnsßellNß. T p m
Kormittogs von U—1 Uhr, nachm. van 3 -5  Uhr.

l ' k o r n .
nobsn 6sm t<s!sor>lvvsn 

geKrüoSst 1854 «sxkiwätzt

u n d  Q e l i p e l L b
tü r Damen nnä Herren,

p o l- jo p p o n ,  p o l- m ü t - s n ,  p o lL ä o v h o « .
l^eu ausZeZteUt:

llMUdsitUUe» iilill »«zoMWli
« fo rrio n  «suboe  vusA sküke t.

s A K U G Ä
L -M O Ü S U M l
Linksrbis« 
ö u r c k m u Ä E  
kramt.

jiVorrü^Iic^

färben 
^äguerm t 

bsitbsr. weil 
öurcbmustert.

6r»88« L«8N»I«!
von

bMÄrte§ fgbrills.tll.-Hl 
V e l m e n b o r s t e p ^ M ^  ^  

binoleum fabrist^
0 6 lm e M o r 5 t .0 Iö e s td .^ < M f tL » ^  °

lopoleken.
inukerv,

Vorlage».
.

Laogsreiekaet tot üer
W M  Ksttos, v̂enn 61 unter 2u8Lt2 ooliton foigsnksksssos »  

von knüro Noko^, k'reLIaZsiüs, vaiern, bereitet »virä

M M  8
8  M  8
8  M SiSMr AWMv. 8

îeäerlaZe bei l,. Dammnnn ^  Loräes, k'Lanr Ooovrv,
Oarl 8 a1ri-r88, 6 . 82^min8L1. __________________ WWs

Ilgl. SSokr. u. lkgl. Numän. Uoklislsrsnlsn. E
z r i ' a L ^ s o L ,  s I S A A « - .  I

E  LeMS/7«-äL0äS r i/

SSäuZSsezI vortkoilkall.*Im Ledraueb
Vivsv trLßt zeäes Stüvk.

VorrätstiZ in 1 'N o r n  dsi k '.  IV l e N L S l .
« » i ,  Kitt« » ivk  « o .  E s o k o k m u n g s n ,  « a lv k »  

mit S k n I I v k o n  LUKotton, In ü k n l i v k o n  Vor  
paokungon unü grösstonNHoil» ouek rintor eßonooldon 
Sononnungon sngodolon Morüoa» nnü ßoeüoro bolm  
vauß a n » 8 r ü o k l l v k

I V ä s e b v  v o n  8 e >  L  k l ü i e k .

Es finden noch 5 —6 Pensionäre 
von sof. oder 15. d. M ts. bei mäßigem 
Preise gute Aufnahme. Wo, sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Guter kräftiger Mittagstisch zu 
haben Paulinerstr. 2 , Part.

8«t M .  W m  P',."N.'
vermiethen______ Bäckerstr. 4 V , I

Ein sein möbl. Borderzimmer ist 
sofort z. verm. Breiteste. 23, HI.

»tt. für 6 Mk. monatl. v. sof. 
zit verm. M a rie n s tr . V, 1

^ i n e  freundliche, möbl. Wohnung,

miethen Fischerei, Steilestr. 12. 
LK gut möbl. Zimmer, Hochpart., 

von sofort zu vermiethen. Zu er- 
fragen Seglerstr. 6 , Part.
^ tz rd l.  möbl. Zim . m. sep. Eing. b. 

z. verm. Copperuikusstr. 39, III.
Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neustädt. M arkt 18. 

HLrdl. möbl. Zimmer n. vorn bill. 
O  zu verm. Coppernikusstr.35,1. 

röbl. Zimmer, sehr srdl., nach 
d' vorn belegen, mit sep. Eing., von 

sof^zu verm. Culmerstr. 2 2 , III.

^ N t  M s t  ^ ^ ^ S c h  d "^ch  ^^ 2 4 ^1 1 1

— 2  möblirte Zimmer, mit oder 
- ohne Burschengelaß. zu vermiethen 

Schlotzstraste 10 .

iNH^chrere möblirte Zimmer von jo- 
fort zu verm. Strobandstr. 20.

gut möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Bachestraste 15.

1  kleine sreundl Familienwohnung 
-8 per sofort zu vermiethen

Tuckmacherstratze 12.

Ei» Kellerreftailkiiiit
nebst Billardstube und Küche von 
sofort zu vermiethen.

Culmerstratze L1.

W W«m Mn
als Lagerraum für Obst sofort zu 
vermietheu.

L Irm vs , Bruckeustraße 20.

An großer Loileil
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

T.ou>» W ottondoes»

1 8 . O k to b e r ,  ^ r t u 8 k o k r

kvdllrt kalliMer.
Larlen L 3, 2, 1 Llark bei

L . 1̂ . S o k M s ^ tr .

„steickZkrone"
Katharinrilstr. Ur. 7. 

So,»uabe»d den 12. d. M ts.: 
Musikalische —

MeilSmlterjllltNg.
Empfehle:

G rs b e m  mit Sauerkraut.
Sonntag den 13. d. M ts .:

Is ilM iire llsn .
_______  L L u Z s .

keslaursdi
,Ium lämmeliön.'
Sonnabend den 12. Oktober;

W t M .
ES ladet ein

^ N » I n  8 t » » S » r « k 1 .

ükblaurM krüuüok.
U s u t s ,

Sonnabend, den 12. Oktober,
von 6 Uhr abends ab:

Glitt
k r « » v  L  O n r n t s n s v r » »

Schloßstratze 14 .
gegenüber dem Schützenhame.

Znei sei» M .  3>>Ntt.
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

____ Brombergerstraste 1 6 4 .
2 große, nebeneinanderliegende

gut Mliktt W »n
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

. Zimm er zu vermiethen
Araberstratze 16.

LK möblirte Z im m er mit Klavier- 
^  benutzung und Burschengelaß, auf
Wunsch volle Pension, zu vermiethen
___________Jakobs striche S, I.
AAersetzungshaiber ein gut möbl. 
«V Zimm. zu verm., 1. Et., n. vorn, 
v. 1 5 . 10. Zakobsstr. 13.
M . Zim. m. Bnrscheugel. z. v. Bankstr.4!
Euthaltsamllkitsokrtlli «lauen SreL
Sonntag, 13. Oktober, nachm. 4 Uhr': 

Erbauungsstunde i,n Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Deutscher B lau - Kreuz - Verein.
Sonntag, 13. Oktober, nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag von 
8. Ltrsiek im Vereinssaale, Ge­
rechteste. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen.

bmMk GmmsiW.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.______

Wchkchichlim
des

StM-Wins iMMtt«.
Sonntag, 13. Oktober: LeoutineuS 

Ehemänner. ^
Montag, 14. Oktober: (Neu ein- 

s tud irt, zum 1. M a le .) D ie  
P uppe . Operette von A n d ra n . 

Dienstag, 15. Oktober: (4 .  Novität, 
zum 1. M a le .) D er Sieger. 
Schauspiel von D r e y e r .

Mittwoch, 16. Oktober: Concert deS 
Böhmischen Streichquartetts. 

Donnerstag, 17. Oktober: LeoutineuS 
Ehemänner.

Freitag. 18. Oktober: Die Puppe. 
Sonnabend, 19. September: ( Z u

kleinen Preisen.) M a r ia  
S tuart._____________________

Täglicher Kalender.

1901.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
H ierzu Beilage.



Beilage ;« Nr. 240 der „Thor««
Sonnabend den 12. Oktober 1901.

Presse-

Zur wirthschastlichen Krisis.
B r e s t  an .  10. Oktober. Die „BreslanerZtg." 

meldet: Ueber das Vermöge» der Firm a E rn s t  
Kuzni t zkp.  Kommissions-. Lombard- und Wechsel­
geschäft. ist heute Vormittag das K o n k u r s v e r ­
f a h r e n  e r ö f f n  et  worden.  ̂ ,

B e r l i n .  10. Oktober. I n .  der Angelegenheit
der M e c k l e n b u r g  - S t re l l t z f f chen H H P o -  
t h e k e n ba » , '  veröffentlichen die Abendblätter 
eine» Bericht, welchen die seitens des neue» Aus- 
stchtsraths und der sieatlichm Aufsichtsbehörde er­
wählte Vertranensperson Aegrernilgsrath a. D. 
Gnttmann erstattete. Der Bericht deckt Schie­
bungen und Transaktionen auf. welche die Direk- 
toren Nomeick n»d Schnitz mit der Mecklenbnrg- 
Strelih'schen Hhpothckenbaiik und der Pominer- 
lchen Ktzpothekenbank und »n Jminobilien-Ber- 
kehr mit der Firma Schuhmacher n. Ko. vorge- 
»oininen haben. Der Bericht ergiebt eine Unter- 
bilauz von rund 10 Millionen bei zwölf Millionen 
Aktienknvital nud einen Einnahmeausfall an Lh- 
Vorhekenziuscn von 79 400 Mk. Der Bericht empfiehlt 
Stundung der Llipothekenzinsen in Höhe von zwei 
Dritteln und bespricht die Reorganisation in dem 
Sinne, daß die Pfandbriefgläubiger eine» Theil 
ihrer Forderungen (zehn Vrozent oder mehr) in 
Vorzugsaktien umwandeln.

K ö l n .  10. Oktober. I n  der heutigen Sitzung 
des Anssichtsrathes von „ H e l i o s .  E l e k t r i z i -  
t i i t s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t "  wurde die Bilanz 
für das am 30 Juni abgelaufene Geschäftsjahr 
vorgelegt. Im  Einvernehme» mit dem neue» 
VorstandhatderAnistchtsrathstarkeAbschreibnnge» 
Und Miuderbewerthungen eintreten lassen, um den 
veränderten Verhältnissen überall nach Möglich­
keit Rechnung z» trage». Infolgedessen ergiebt sich 
unter Inanspruchnahme der Reserven ei» Fehlbe­
trag von rund 4000000 Mk. gegenüber einem 
Aktienkapital von 20 Millionen Mk. Die Kredi­
toren haben sich um ca. 3Millonen gegenüber dem 
Vorjahr vermindert. Der Vorstand sehte seine 
ganze Kraft ein, um schon bei seinem E in tritt das 
entwickelte Programm durchzusiihren, welches darin 
gipfelt, künftig das Hauptgewicht auf die nutz­
bringende Fabrikation zu legen. Die innere Nen- 
"raanisation Gesellschaft ist bereits so gnt wie 
LlE iN id ig  dnrchgesiihrt und dürfte geeignet sei».

D I ° K " S ?

Geschäftsberichte sowohl für „Helios" als für die 
„Aktie,,gesell,chast für Elektrizitätsanlagrn" solle» 
Oe.">ts in den nächsten Tagen veröffentlicht werden. 
Die Generalversammlung beider Gesellschaften 
findet am 15 November statt.

S t u t t g a r t ,  9. Okiober. Die Deut sche  
V e r l a g  sanf t  a l t  vertheilt keine Dividende 
(gegen 9 Prozent im Vorjahre); nach ordentliche» 
und erheblichen außerordentlichen Abschreibungen 
bleibt ein Reingewinn von 212034 Mk., die vor­
getragen werden.

Der Krieg in  Südafrika.
An» der gewundenen Depesche der „Times"

"g'e's«^
durchaus in Sicherheit »st und das Bestreben der 
Engländer. Bothas Hauptmacht zn engagiren. 
Wieder einmal vereitelt wurde. Botha wird sich 
schön hüten, etwa in einer großen Feldschlacht 
alles zu riskiren. er setzt mit Erfolg die bisherige 
Kleinkriegtaktik fort.

Welche „Erfolge" die Engländer in Südafrika 
nach schweren Kämpfen erringen, meldet groß­
sprecherisch Lord Kitchener aus Prätoria von« 
Mittwoch: Die Südafrikapolizei hat ein Sieben- 
pflindergeschiitz, das ihr bei Houtkop weggenommen 
worden war. im gemeinschaftlichen Vorgehen mit 
Oberst Kicks bei Venterskroon wiedererobert. — 
General Botha bat die Brücke über den Fluß 
Bevaa» auf dem Wege »ach Norden überschritte»

Einer Lissaboner Drahtnug der „Dailh M a il"  
zufolge fand am Sonnabend ein Treffen zwischen 
Briten und Buren bei Koinatiport statt Etliche 
Briten fluchteten, sie wurde» von den Portugiesen 
gefangen genommen und nach Lonreiiso-Margnes 
gebracht. Der Verlust der Eugläuder rst unbe­
kannt. die Bure» zogen sich zurück.

Anläßlich des Jahrestages des Beginns des 
Krieges in Südafrika fand am Mittwoch im 
Haag in der Großen Kirche eine Feier statt, 
welcher die Burendelegirteu Wvlmarans und 
Debrnh», sowie Vertreter der Behörden »nd eine 
große Menschenmenge beiwohnten. Drei Pastoren 
predigte». Sie wiesen in ihren Reden daraus hin. 
daß den Buren durch die englische Politik Unrecht 
geschehen sei nud beteten für Krüger, Steift, und 
die Burenhelden, zugleich aber auch für das eng­
lische Volk nnd sprachen den Wunsch aus, daß 
dieses dem «»gerechten Kriege ei» Ende mache. 
8»m Schlöffe wurde die Nationalhhinne von 
Transvaal angestimmt.
.»Lord Roberts, der vor einem Jahre schon den 
dp?'"l>chen Burenkrieg für beendet erklärte und 
d°» Lord Kitchener die undankbare Aufgabe 
wn>»,".Säuberung" der Burenstaate» hinterließ, 
gew»^ dieser bekanntlich noch immer nicht fertig 
ena,u2°" ist. ist am Dienstag als Lobredner des 
der Kriegsamtes aufgetreten. Gelegentlich 
baten ^Heilung von Kriegsmedaillen an die Sol- 
sprack» Lord Roberts in Liverpool eine An- 
aab »- . .«> welcher er seinem Wunsche Ausdruck 
sehen i» Südafrika bald beendigt z»
werde üÄ -?eha»ptn»g. daß nicht alles gethan 
friedlaend?.. w A  Krieg schleunigst zu einem be- 
Sowobl v ä ..^ ^ ' ' 'ß  zu bringen, sei. unbegründet, 
»nie Befehlshaber» in Südafrika.
w-v»>? Ä r.-?"" .Fei» verantwortliche» Behörden 
werde alles gethan, um den Krieg zu beende».

Lord Kitchener. zi» dem alle unbedingtes Ver­
trauen hätten, habe auch nicht ein einziges M a l  
eine Forderung betreffend die Entsendung von 
Mannschaften. Pferde» oder Borräthen gestellt, 
die nicht sofort erfüllt worden sei. nnd das werde 
auch fernerhin, so lange der Krieg dauere, ge- 
schehen. Lord Roberts schloß M it der Auf­
forderung. die Nation möge auch ferner ie»e be- 
wunde»„swerthe Geduld zeigen, wie während der 
trüben Tage des Monats Dezember 1899. — Lord 
Roberts erkennt also an. daß die gegenwärtige 
Kriegslage für die Engländer den „trüben Tage» 
des Dezember 1899", als Bnller am Tngela die 
schweren Niederlagen erlitt, ähnlich sei.

Ein Sohn des verstorbenen Führers der Libe­
ralen, Herbert Gladstoue, hielt in Leeds eine 
längere Rede, in der er erklärte, das Land müsse 
einsehe», daß eine Fortsetzung des Krieges »nr 
eine Zunahme der Ausgabe» «nd eine Abnahme 
des Handels bedeute. Die Regierung verdiene 
nicht das Vertrauen des Landes.

Laut den» am Donnerstag veröffentlichte» amt­
liche» Ausweise betrugen die Staatsschulden Groß­
britanniens am 31. M ärz 1901 705723 878 Pfund 
Sterling; das bedeutet eine Zunahme von 
66558613 gegen den 31. M ärz 1900; hiervon sind 
59 Millionen Kriegsanleihen.

Weiter liegen folgende Rentermeldungen von» 
Mittwoch vor:

Matjessontein. Scheepers Kommandos ist in- 
folge wiederholter Angriffe zweier britischer Ko­
lonnen entmnthigt. Das Kommando zersplitterte 
sich ii» kleine Abtheilungen, die sich in den 
Schluchten und Verschanznngen bei Witteberge 
verbergen. Sie werden noch fortwährend von den 
Brite» verfolgt.

Kapstadt. Hier eingetroffene» Nachrichten zufolge 
hat gestern ei» heftiges Gefecht bei Meleksfarm am 
Berg River stattgefunden._____________________

Westpr. Landwirthschastskarnmer.
I n  der letzte» Vorstandssitzung wurde siir die 

im Oktober in Berlin stattfindende Gersten- nnd 
Hopfenausstellnng ein Beitrag von 50 M ark be­
willigt. Bezüglich der Einrichtung einer Molkerei- 
Lehranstalt für mättnliches Molkerei-Personal 
führte der Generalsekretär aus. daß sich der Be­
darf an zuverlässig ausgebildetem Molkerei-Per­
sonal in unserer Provinz von Jahr zu Jahr mehr 
geltend mache und die Lehranstalt in Kleinhof- 
Tapiau, für welche die Kammer jährlich 1100 Mk. 
beistenere, den Anforderungen lange nicht genügen 
könne. Die Kammer habe daher »vohl die Ver­
pflichtung. eine eigene Lehranstalt ins Leben zu 
rufen, die jährlich etwa 20 junge Leute ausbilden 
müßte. Nun habe Rittergutsbesitzer Hoe ne -  
Schwintsch eine größere Molkerei in Proust er­
richtet und sich bereit erklärt, die Schule zu über­
nehme» und unter die Aufsicht des M olkerei-Jn- 
struktors zu stellen. Die Errichtung einer solche» 
Schule erfordere an einmaligenEinrichtnngskosten 
3000 Mk. nnd an jährlichen Unterhaltungskosten 
etwa 9000 Mk. Das könne aber die Kammer un­
möglich allein tragen, selbst turnn ihr der Minister 
einen Zuschuß gewähre nnd gestatte, daß sie die 
bislang für Kleinhof - Tapian verausgabten 1100 
Mk. dazn verwende. W eil aber die Molkereien 
eine» so große» Vortheil von der Einrichtn»« einer 
Lehranstalt hätten, würden sie sich gewiß nicht 
weigern, dazu beizutragen. Der Vorstand der Land­
wirthschaftskammer erklärte sich mit diesen Aus­
führungen einverstanden. Beschlossen wurde, die 
Molkereien »in eine» Beitrag von 20 Mk. Pro 
Betrieb nud Jahr zu ersuchen. Dem Antrage der 
Brandenburger Kammer betr die Beitragspflikvt 
der ausländischen landwirthschaftllchen Arbeiter 
znr Invalidenversicherung stimmte der Vorstand 
zu; auch mit dem zweiten Antrage, die Erhöhung 
der Manöver-entschädigungen betreffend, erklärte 
sich die Kammer nach einem Vortrage des Herrn 
Schrewe-Prangschin einverstanden. Es wurde da­
bei besonders auf den großen Unterschied der Servis- 
klaffen für die Städte gegenüber den» platten 
Lande hingewiesen. Die Unterstützung der Anträge 
betr. die Bienenzucht nnd Einschränkung des 
Beere»»- nnd Pilzensammelns wurde abgelehnt. 
Dein Antrage der pommersche» Landwirthschafts- 
kaniuier, daß die Untersuchung des ausländischen 
Fleisches staatliche» Organen vorbehalten bleibe 
und nicht den städtischen Verwaltungen übertrage» 
werde, stimmte der westprenßische Kammervor­
stand »ach einem Vortrage des Herrn Bamberg- 
Stradem zu. Das Gesnch des Bundes der Land­
wirthe um B eitritt der Kammer zn der Genossen­
schaft m. b. H. „Der Getreidemarkt" wurde vor­
läufig vertagt. Der B eitritt der Kammer als M it ­
glied des deutsche» Forstvereins wurde abgelehnt, 
ebenso der Antrag des Herr» MacLean-Szerbien- 
czi» betr. Zuriickholnng deutscher evangelischer 
Arbeiterfamilien aus dem Westen Zur Prämiirung 
älterer Leute nnd freier Arbeiter schlug Herr 
Lippke-Podwitz vor. den landwirthschaftlichen A r­
beitern. ganz gleich, ob Jnstlente. Depntante» oder 
Freiarbeiter die Prämie zu gewähren, auch nach­
dem sie bereits ein Anrecht auf das Allgemeine 
Ehrenzeichen (»ach 5i>jähriger Dienstzeit) erworben 
haben. Jedoch erklärte er sich entschieden dagegen, 
daß die Vergünstigung an andere als landwirth- 
schaftliche Arbeiter gewährt werde. Der Vorstand 
schloß sich den Ausführungen an. Die nächste 
Vorstandssitzuna soll am 7. oder 8. November, die 
Kammer- nud Äereinsausschiißsibungen an» 22. und 
23. November stattfinden. Aus der Tagesordnung 
stehen u. a.: Zolltarif (Berichterstatter Kammer- 
herr von Oldenburg), Moorknltur (Generalsekretär 
JablonSki - Berlin), SchnlnnterhaltnngSpflicht 
(Meher-Rottmannsdorf). „ Is t eine Revision der 
Grundsteuer nothwendig?" (Dörksen - Wossitz). 
Schließlich bewilligte der Vorstand 300 Mk. zum 
Preisansschreibe» für Milch-Pasteurisierapparate 
lKleinhof-Tapian). lehnte aber die Eiurichtnng einer 
Obstvermittlungsstelle sowie die Einrichtung einer 
Ziichtziegenstation in C»lm ab. ____

Provinzialnachrichten.
e Schönste. 10. Oktober. (Die Zuckerfabrik in 

Nen-Schönsce) hat ihren Jahresbericht für da« 
abgelaufene Geschäftsjahr erstattet. Die voriäh-

rige Kampagne hat von» 27. September bis zum 
20. November gedauert. I »  99'/, Schichte» wurde» 
473290 Z tr. Rüben und 10232 Z tr. Melasse ver­
arbeitet. Gewonnen wurden 69384 Z tr. erstes 
Produkt nnd 2746 Z tr. Milchprodukt. Angebaut 
waren 4830 Morgen mit Rüben, welche eine Ge- 
samnlterute von 473290 Ztr.. demnach als Durch- 
schnittsernte 98 Z tr. pro Morgen ergaben. Die 
Znckerpreise betrugen 10,95 Mk. Pro Z tr. erstes 
Produkt nnd 10.07 Mk. pro Zentner Nachprodnkt 
loko Ncnfahrwasser (einschließlich Fracht. Diskont, 
Konrtage und Exportprämie.) Der Zuckergehalt 
der Rübe war 16,4 Prozent. Das Vermögen 
beträgt 1966610 Mark. darunter 918801 Mk. für 
Fabrikanlage» gegen 965759 Mk. im Vorjahre; 
der Minderwerth der Anlagen ist durch Ab­
schreibungen entstanden. Die gezahlten Preise für 
Rübe» betrugen 413908 Mk.. die Betriebskosten 
179584 M k . die Handlilligskoste» 47807 Mk. Die 
Einnahme für den prodnzirten Zucker stellte sich 
auf 760996 Mk. Die Kampagne schloß mit eine»,, 
Gewinn von 119696 Mk.. wovon 106527 Mk. z» 
Abschreibungen verwendet und 13169 Mk. dein 
jetzt auf 31906 Mk. angewachsenen Reservefonds 
zugeschrieben wurden. — Für die gegenwärtige 
Kampagne sind 6600 Morgen Rüben mit 204 
Lieferanten (gegen 4830 Morgen mit 159 Lieferanten 
im Vorjahre) abgeschlossen worden. In»  Jähre 
1902 scheide» die Herren Rotherninudt - Nen- 
Schönsee n»d Kanffmann-Schönsee aus dem Anf- 
sichtsrathe ans. ^

Culm. 9. Oktober. (Sterbekaffe des Kreiskehre» 
Vereins. Schnlbr»unen in Kaldns.) I n  der Ge­
neralversammlung der Sterbekaffe des Ciilmer 
Kreislchrer-Vereins wurde zunächst die Revision 
der Bereinskaffe vorgenommen. Es wurde fest­
gestellt. daß im vergangenen Geschäftsjahre zwei 
Mitglieder (Reima»u-Cnl,n nnd Namislo früher 
Grubno) verstorben sind. Infolgedessen besteht das 
Vermögen der Kasse aus 133,58 Mk. Der Vor­
stand aus Titz Kl.-Czhste. Tkaczhk-Linowitz nnd 
Dittbrenner - Kaldus wurde wiedergewählt, des­
gleichen Grams-Schönsee und Nawrotzki-Oberans- 
maaß als Beisitzer. Der Verein zählt gegenwärtig 
21 Mitglieder. — Z»m Neubau einesSchnIbrunnens 
in Kaldns hat die königliche Negier»»« 1470 Mk. 
bewilligt. ^ .

Aus dem Kreist Schweh, 8. Oktober. (Sem 
Schwesterchen erschossen.) An» Sonntag „ahm nn 
Dorfe Allhi'Itte in Abwesenheit der Eltern, welche 
mit ihrer 14 jährigen Tochter znr Einsegnn»« 
waren, der zwölfjährige Sohn des Bauen» K. ein 
Gewehr aus einem Spinde nnd erschoß ans Un­
vorsichtigkeit sein acht Monate altes Schwester­
chen. Ob das Gewehr schon geladen war, oder 
ob es der Knabe erst geladen hat. wird die ge­
richtliche Untersuchung ergebe».

Rostnberg. 8. Oktober. (Znr Vergiftnngs- 
affaire.) Die unter den, Verdacht, ihren Mann  
vergiftet zn habe», stehende, vor 14 Tagen ver­
haftete Frau Drechslermeister Grabowski ist nun­
mehr »ach Elb'ing geschast worden, »vo die Unter­
suchung gegen sie weitergeführt »vird.

Da,,zig. 10. Oktober. (Verschiedenes.) Herrn 
Leutnant Schwietzke »in Infanterie-Regiment N r. 
151. welcher im Frühjahr d. Js. einen am Zop- 
poter Seestege in das Meer gefallene» Schüler, 
dem er in voller Kleidung nachgeschwommen »var, 
mit eigener schwerer Lebens- und Gesnudheitsge- 
fahr rettete, ist jetzt die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen. Die gleiche Auszeichnung er­
hielt der Schiffsführer Friedrich Gnohke zn D ir- 
schau. — Das Fräulein Lncle Horn ans Heiligen- 
brnnn wollte gestern M ittag in Langfuhr einen 
in der Fahrt begriffene» Motorwagen auf­
springend besteigen, g litt hierbei von» Trittbrett 
und grrieth mit dem Unterkörper unter den Au- 
hängewagen. Als man die Unglückliche hervorzog, 
waren bereits die Räder über sie hinweggegangen, 
wodurch ihr linker Unterschenkel vollständig zer­
malmt war. Der herbeieilende Herr D r. Abraham 
legte einen Nothverband an und veranlaßte die 
Ueberführnng mit dem städtischen Krankenwagen 
in das chirurgische Stadtlazareth. — Das Schwur­
gericht verurtheilte heute den Pferdeknecht August 
M elke ans Glncha zu IV , Jahren Zuchthaus. 
M . hatte ein großes Stallgebände des Besitzers 
Mohr in Brand gesteckt, »vvbei 3 Schweine mit- 
verbrannte». Der Angeklagte behauptete, aus 
Rache gehandelt zn habe», weil ihm bei seine», 
E in tritt in das Wohnzimmer seines Herrn ge­
sagt worden sei, er solle die Mütze abnehme». Die 
Geschworenen billigten ihn» keine mildernden Um 
stände zn.

Fceystadt, 8. Oktober. lMeierinneiischnle.) Der 
Abaangspiüsnng in der hiesige» Meierinnenschule 
(Dirigent I .  Weber) unterzogen sich zwei junge 
Mädchen nach 1 jähriger Ausbildung. DiePriifnngs- 
konimissiou bildeten die Herren: Maioratspächter 
Bamberg - Stradem n»d Molkerei - Jnftrnktor 
Sübner-Danzia als Vertreter der Landwirthschafts- 
kämme,- die Gutsbesitzer Schneider und Kuisch- 
walski hierselbst als Vertreter der hiesige» M ol- 
kerei-Genossenschaft. Die Prüfung erstreckte sich 
auf Heize» des Kessels, Bedienung der Dampf­
maschine, Entrahmung der Milch. Behandlung des 
Rahms. Bereitung von Bntter und Käse, Buch­
führung nnd theoretischem Unterricht (Untersuchung 
der Milchfehler. Bestimmung des Fettgehalts rc ). 
Die jungen Mädchen bestanden die Prüfung mit 
„gut".

Königsberg, 8. Oktober. (Bolksthümliche Soch- 
schnlknrie.) Ein vopulär-wiffeuschaftliches Unter­
nehmen ersten Ranges, »vie es in dieser voll­
endeten Form bisher keine Stadt Deutschlands 
anfznweisen hat. »vird. »vie die „K. H. Z." hört. 
demnächst hier ins Leben treten. Es handelt sich 
um volksthümliche Hochschnlknrse, »vie sie seit 
langer Zeit mit großem Erfolge in England ein­
gerichtet sind «nd eine mehr oder wemaer ge­
lungene Nachahmung an deutschen Universitäten, 
am besten wohl in Wie», gefunden haben. Eine 
Reihe «nferer ersten Universitätslehrer — eS sind 
die Herren Professoren vvr. Händcke. Banmgart. 
Benrath. von Blume. Braun. Busse, Diehl. 
Klinger. Hahn. Hermann, Pfeiffer, Rosbach, Uhl 
— haben sich zu einem vorbereitenden Komitee 
znsammengethau und die Angelegenheit in der 
uneigennützigsten Weise soweit gefördert, daß ihre

praktische Verwirklichung bereit» fü r  Anfang 
November bevorsteht.

Aus Ostpreußen, 8. Oktober. (Eierlieferiing für 
das 1. Armeekorps.) Die Jnteildantnr des 1. 
Armekorps beabsichtigt ihren Bedarf an frische» 
Eiern — etwa 400000 Stück — znr Herstellung 
von Eierzwieback direkt von» Produzenten zn be­
ziehe» nnd die Lieferzeit in die für die Eiererzen- 
gnng günstigsten Monate April, M a i oder Juuk 
zu verlegen. Da einzelne Produzenten kaum in 
der Lage sei» werde», so große Lieferungen zu 
übernehmen, so Habs» die landw. Bereinsvorstäilde 
die Zuhilfenahme der bestehende» genossenschaft­
lichen Organisationen (Vereine. Sainmelmolkereiett 
>». i. w.) in Erwägung gezogen. ^  ^

Posen, 9. Oktober. (Otto von Treskow-Nado- 
jewo s.) Wie schon gemeldet, ist Rittergutsbesitzer. 
Rittmeister a. D. Otto v. Treskow auf Radojewo 
gestern Nachmittag 5 Uhr infolge Herzschlages im 
Alter von 70 Jahren ans den» Lebe» geschieden. 
Ei» hervorragender Vertreter der dentschen Land­
wirthschaft in unserer Provinz, ein verdienter und 
vortrefflicher Mensch sinkt mit ihm ins Grab. 
Als Abgeordneter, als Mitglied der verschiedenste» 
Vereine gemeinnütziger Natnr sowie als Mitglied 
zahlreicher landwirthschastlicher Vereinigungen 
nnd Kreiskonimissionen hat sich Herr v. Treskow 
große, bleibende Verdienste „amentlich »nn seine 
engere Heimat erworben. A ls konservativer 
Politiker konnte er sich mit den in den letzten 
Jahren eingeschlagenen Wegen in der Polenpolitik 
nicht befreunden. E r trat öffentlich dagegen auf 
»nd forderte i» dieser Frage die Befolgung anderer 
Grundsätze, um das Dcnischthnm in den Ost- 
marken lebenskräftig nud widerstandsfähig zn er­
halten nnd zugleich der polnischen nationalen 
Propaganda ihre Gesährlichkeit zu nehme». Seine 
Stellnngnahme wurde ihm vielfach verdacht nnd 
er hatte große Anfechtungen zu bestehen, die ihn 
jedoch nicht davon abbrachte», für seine Ueber­
zeugung bis zuletzt zn kämpfe». — Dem Verstor­
benen werden verschiedene ehrenvolle Nachrufe 
gewidmet. Der Nachruf des Laudralhs und Vor­
sitzenden des Krcisansschnffes des Kreises Posen- 
West lautet: „Am 8. d M ts . ist der Ritterguts­
besitzer. Rittmeister a. D.. Rechtsritter des 
Johanniter-Oldeiis. Inhaber des Eisernen Kreuzes 
und Ritter a. Orden Herr Otto v. Treskow auf 
Radojewo im Alter von 70 Jahre» nuerlvartet 
ans diesem Lebe» abberufen worden. Herr 
v. Treskow hat in der Zeit seiner rüstigen 
ManneSkraft als Mitglied zahlreicher Vertretun­
gen »nd Vereine, im Hanse der Abgeordnete», im 
Provinziallaudtage nnd in der Landwirthschafts­
kammer mit voller Hingebung nnd gediegener 
Sachkenntuiß an den seinem Wirkungskreise ge­
stellte» Aufgabe» mitgearbeitet und dabei stets die 
Interessen seines Heimatskreises, dessen Verwal­
tung er i» verschiedenen Aemter» nnd Kommis­
sionen dankenswerth niiterstiitzte, mit Ueberzeugung 
nud Energie vertrete». Das Andenken des Ver­
ewigten »vird in Ehren fortbestehen." I n  dem 
Nachruf, den die Landivirthschaftskamincr der 
Provinz Posen Herrn v. Treskow widmet, heißt 
es: „W ir betrauern in ihm ein hervorragendes 
Mitglied der Landwirthschaftskammer. welcher er 
seit dem Bestehen derselben angehörte. Unermüd­
lich »nd selbstlos stand er uns jederzeit mit 
seinem bewährte» Rath zur Seite und förderte 
die Interessen der heimischen Landwirtbschaft in 
anfopfernster Weise. Ei» treuer, schnffensfrendiger. 
von dem edelsten Streben erfüllter Mitarbeiter ist 
uns durch seinen Tod entrissen worden und 
jederzeit werden w ir seiner in aufrichtiger Ver­
ehrung und Dankbarkeit gedenken." Der La»d- 
wirthschaftliche Kreisverei» Posen sagt in seinem 
Nachrufe: „Der Entschlafene »var iangjähriger 
Vorsitzender n»d später Ehrenvorsitzender unseres 
Vereins, der in ihm eines seiner bedeutendsten 
und thätigsten Mitglieder verloren hat. Noch 
seine letzte» Gedanken gehörten uns, »vie die 
Theilnehmer an der gerade i» seiner Sterbestunde 
tagenden Versammlung erfahren durfte»." Noch 
von anderen Korporationen wird i» Nachrufe» 
der Tod des ausgezeichnete» Mannes beklagt.

Treptow a. R., 8. Oktober. (Eine „würdige" 
Tochter.) Ans Empörnug darüber, daß ihn seine 
Tochter geschlagen hatte, erhängte sich der im 
80. Lebensjahre stehende Rentenempfänger Nickel.

Stettin, 9- Oktober. (Die Aktiengesellschaft 
Oderwcrkr), Maschinenfabrik nud Schiffsbanwerft 
in Stettin-Grabow schließt ihre Jahresrechnung 
für 1900/1901 mit einem Verlust von 565000 
M ark ab. wozu »och die Abschreibungen m it 
115000 M ark hinzutreten. Die Abrechnung 
einiger gröberer Schiffsneiibanteu hat sich für 
die Gesellschaft sehr nngi'instin gestaltet, wodurch

Lokalnachrichten.
^ Tborn, >1. Oktober 1901.
Zur Erinnerung. 11. Oktober. 1893 s- Arnold v 

Kamele zu Hohenfeld in Pommern. Frühere 
Kriegsminister- 1692 s- Lothar Bücher zu Glion. 
Deutscher Diplomat. 1870 Gefecht bei Epinal. 
1859 f  Robert Stephenso». Berühmter Bau­
meister. Verbessere d-r Lokomotive. 1518 Luther 
verweigert zn Augsburg den einfachen Widerruf. 
1492 Christoph Colnmbns entdeckt die Bahama- 
inseln. 1435 Agnes Bernaner, die Gemahlin 
Herzogs Albrechts von Naher» i» der Donau er­
tränkt. 1424 f- Ziska vo» Troiicnow. Feldherr 
der Hnssiten. __________

— ( B lS in a r c k - F e ie r )  Bei der Feier, die 
an» 18. d. M ts. bei der Uebergabe der BiSmarck- 
Säule au die Stadt stattfinden soll. werden auch 
die hiesigen Schulen vertrete» fein. D a jedoch der 
znr Berfügnng stehende Raum ein beschränkter 
ist, hat das Komitee die Zahl der Kinder jeder 
öffentlichen Schule anf 50 festgesetzt. Diese Depu­
tationen der Schüler werden naturgemäß den 
obersten Klaffen zn entnehmen sei»».

-  ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )
begeht au, 12. d. M ts . H err M a jo r  F re iherr vo» 
Schimmeln»«»», m it seiner Gemahlin. Am  selben 
Tage findet auch die Vermählnngsfeicr des 
ältesten Sohnes des Jubelpaares, welcher den» 
Heere ebenfalls a ls O ffizier angehört, m it dep 
Tochter des Wirklichen Geheimen ObexregiernngS-



xaths Knnze iu B e rlin  statt. Die Doppelfeier 
w ird iu B erlin  begangen.

— (D e r  n äch ste  d e u t s c h e  A e r z t e t a g )  
w ird. wie in der letzten Sitzung des Geschäftsans 
schusses des deutschen Aerztevereinsbundes in Hauv 
bürg beschlossen worden ist, in  Königsberg abge­
halten  werden.

— ( S a c h v e r s t ä n d i g e r . )  D er Bangewerks 
Meister Stockeberger zn Culmsee ist von dem 
H errn Landeshauptm ann znm Sachverständige» 
iü r  die westprenßische Feuer-Sozietät bestellt.

— ( B e t r e f f e n d  d i e  R e g e l u n g  d e s  L e h r -
l i n g s w e s e n s  i n  d e n  H a n d w e r k s b e ­
t r i e b  en) macht der königl. Landrath die Hand- 
werksmeister, Geselle». Lehrlinge. E lte rn  und 
Vormünder im „K reisblatt" darauf aufmerksam, 
daß die Prüfniigsordnung für Handwerksgesellen 
«i Wcstprenßen in der Souderbeilage zu N r. 20 
des A m tsblattes und die Vorschriften zur Regelung 
des Lehrlingswesens in den Handwerksbetrieben 
der Provinz Westprenßen nebst dem M uster eines 
Lehrvertrages in der Sonderbeilage zu N r. 37 des 
A m tsblattes der königl. Regierung zn M arien- 
werder abgedruckt sind. In d em  auf die Bedeutung 
dieser Vorschriften und Bestimmungen und auf die 
nachtheilige» Folgen ihrer Nichtachtung hinge­
wiesen wird. macht der H err Landrath besonders 
anf folgende Punkte aufmerksam: Die Lehrzeit
darf nicht weniger a ls  drei und nicht mehr a ls  
vier J a h re  betragen. Probezeit, wie S tra fleh r- 
zeit. dürfen anf die vertragliche Lehrzeit nicht an­
gerechnet werden. Die Lehrzeit beträgt bei den 
Steinmetzen. Schornsteinfeger». G rob- und Huf­
schmieden. Schuhmachern. Schneidern. Böttchern. 
Korbmachern. Bäcker». Fleischern und B arbieren 
vier Ja h re , im übrigen durchweg drei Ja h re . Die 
Befngniß zur Anleitn«» von Lehrlingen haben nur 
solche Handwerker, welche sich im Besitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden, mindestens 24 
J a h re  a l t  sind und die Gesellenprüfung bestanden 
haben. Die Lehrlinge müssen bei dem L ehran tritt 
mindestens 14 J a h re  alt, m it einem Geburtsschein 
und soweit sie noch minderjährig sind, m it A r­
beitsbüchern versehen seil» und die erforderliche 
Schulkeuiitniß besitzen. D arüber, ob die erforder­
liche» Voraussetzn»««» für die Annahme des 
Lehrlings vorliege», entscheidet der Vorstand der 
Handwerkskammer. D er Lehrherr ist verpflichtet, 
anf Anordnung des Vorstandes der Handwerks­
kammer den Lehrvertrag auszulösen. Die An­
nahme eines Lehrlings darf nu r durch Abschluß 
eines schriftlichen Lehrvertrages erfolge». Der 
Lehrherr darf dem Lehrlinge die zu seiner A us­
bildung und znm Besuch des Gottesdienstes an 
S onn- und Festtagen erforderliche Zeit und Ge­
legenheit nicht entziehe». Zn häuslichen Dienst­
leistungen dürfe» solche Lehrlinge, die im Hanse 
des Lehrherr» weder Kost noch Wohnung erhalten, 
nicht herangezogen werden. Dem Lehrlinge sind 
vorbehaltlich sonstiger gesetzlicher Bestimmungen 
täglich mindestens zehn S tunden  für Schlaf, 
sowie an E rholnngs- und sonstigen Ruhepausen 
zu gewähre», wobei die reine Tagesarbeitszeit im 
Jahresdurchschnitt nicht mehr a ls  12. die werk­
täglichen Schlaf- oder Nachtruhepansen nicht

Weniger a ls  acht S tunde»  betragen dürfen. An 
gebotenen Sonn- und Festtagen darf die A rbeits­
zeit. sofern für einzelne Gewerbebetriebe eine be­
sondere polizeiliche Regelung nicht vorgesehen ist, 
nicht mehr a ls  vier S tunden betragen. Die A r­
beitsstunden dürfen aber nicht in die Z eit des 
Lanptgottesdienftes fallen. D er Lehrherr hat den 
Besuch der Fortbildungsschule seitens des Lehr­
lings zu überwachen nnd seinerseits alle ihm zn 
Gebote stehenden M itte l anzuwenden, dam it der 
Lehrling die Schule regelmäßig besucht. Bleiben 
diese Bemühungen dauernd erfolglos, so h a t der 
Lehrherr das Lehrverhältuiß aufzulösen.

— (2. W e f t p r .  P r o v i n z i a l  - O b s t a n S -  
s t e l l u n g . )  Die Ausstelluugskommission hielt am 
7. d. M ts . un ter Vorsitz des H errn Rathke-Pranst 
ihre letzte Sitzung vor Eröffnung der Ausstellung 
ab. Die M ittheilung deffelben. daß die S ta d t  
Dauzig dem Komitee zur Beschaffung von Ehren* 
preisen 10» M ark bewilligt hat. wurde m it großem 
Beifall aufgenommen, ebenso die. daß auch der 
Obstbauverein A ltes Schloß noch einen E hrenpreis 
gestiftet hat. S e. Exzellenz der H err Oberpräsi­
dent ist gebeten worden, die Eröffnung der A us­
stellung am 11. persönlich zn vollziehen und es ist 
bei dem Interesse, welches Sc. Exzellenz der Obst­
bansache entgegenbringt, wohl ein zusagender Be­
scheid zn erw arten. D er Geschäftsführer. H err 
Obstbaulehrer E vers. machte alsdann M ittheilung, 
daß über 60 Anmeldnngen bereits vorliegen, welche 
zusammen 160 gw. Tischfläche beanspruchen. Dem­
nach w ird der große S a a l des „Danziger Hof" 
bei weitem nicht ausreichen, es muß vielmehr der 
M arinesaal m it in die Ausstellung hinein ge­
zogen werden. Die Anmeldungen stellen außer­
ordentlich nmfangreiche und schöne Sendungen in 
Anssicht.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  Die M onatsversam m - 
lnng des Kriegervereins findet morgen. S o n n ­
abend Abend 8 Uhr bei Nikolai statt. Auf der 
Tagesordnung steht u. a. ein V ortrag  des V or­
sitzende» über „Erlebnisse aus dem Kaisermanöver."

— ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hä lt morgen 
Sonnabend Abend 8 Uhr im Tivoli seine M ouats- 
versammlnng ab.

— (V o m H o l z  m a r k t . )  A ns Warschau wird 
vom 6. Oktober berichtet: D er Holzmarkt verharrt 
in flauer S tim m ung. Dem andauernd starken An­
gebot gegenüber besteht eine recht schwache Nach- 
irage, sodaß die Umsätze belanglos sind. Preise 
für alle Solzgattungeu sind in weichender Richtung. 
Die Zufuhren nach hier. sowohl zu Wasser a ls  per 
Bah», sind nicht bedeutend. Wie es scheint, wird 
der größte Theil des nach Warschau verflossene» 
Holzes hier überw intern müssen. Die aus Deutsch­
land eingehenden Nachrichten lauten entmuthigend. 
Preise erfahren dort keine Besserung, verschlechtern 
ich vielmehr von Tag zn Tag. Die Aussichten 
ü r unseren Holzhandel sind daher für absehbare 

Zeit recht ungünstig. I »  der abgelaufenen B e­
richtswoche wurden aus dem Weichselgcbiet nach 
Preußen 1000 Bauhölzer (50 Knbikfnß) zn 57 P f. 
iro  Knbikfnß franko Elbing nnd 1000 Eicheu- 
chwellen zu 3.20 Mk. pro Stück franko Danzig 

verlade».

Pvdgorz. S. Oktober. (Verschiedenes.) M it  dem 
B au  der neuen Schule ,n  Kostbar ist bereits sbe 
(Wunen Word«, E in  Theil des alten Schnlhanes-

D er Unterricht w ird. bis der Neubau fertig ist 
in der frühere» Wohnung des Lehrers Herrn 
W arttm ann  ertheilt. D as  neue Schulhans soll in 
diesem J a h re  im Rohbau fertiggestellt werden. 
— D er „Kegelklub" feiert am  13. November sein 
erstes S tiftungsfest. — Bon einem Fuhrwerk des 
Molkereibesitzers L. wurden vorgestern verschiedene 
Sachen gestohlen. Von dem Diebe fehlt jede S pu r.

(P. A.)
* AuS dem Kreise Thor«. 10. Oktober. (D as 

Molkereiwesen) ist in nnserem Kreise hoch ent­
wickelt nnd w ird znm Theil selbst den höchsten 
Anforderungen gerecht. S o  hat auch die Molkerei 
Leibitsch des H err» M arq n ard t anf der unlängst in 
Grandenz von der wcstpreußischcn Landwirth- 
schaftskammer veranstalteten B utterprüfung die 
höchste Auszeichnung errungen, welche stets nur 
den besten Ausstellern znthcil w ird. nämlich das 
P räd ikat „Hochfein" und die silberne Medaille. 
H err M arq n ard t hat seine Molkerei erst etw as 
über 2 J a h re  in Betrieb, und es ist gewiß er­
freulich nnd anerkennenswerth, daß er bereits 
m it so ausgezeichnetem Erfolge m it den ersten 
westprenßlschen Molkereien in W ettbewerb treten 
kann.

Verantwortlich jür dc» Inhalt: Heinr. Martina»» in Thor».

Amtliche R ottrnngen^der D anziger Produkten-

vom Donnerstag den 10. Oktober 1901.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten  Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 6 9 2 - 766 G r. 143-168 Mk.. inländ. roth 
766 G r. 143 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht transtto  grobkörnig 732 G r. 
95 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644-715 G r. 119-136 Mk.. inländ. 
kleine 615 G r. 117 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127-136 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonne von 1000 Kilogr. 244 bis 
248 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80—4.22'/, Mk. 
Roggen- 4 -4 ,1 5  Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: m att- 
Rendement 88° T ransitp re is franko Nenfahr- 
wasser 7 .40-7.35 Mk. inkl. Sack.. 7.22'/, 
M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  10. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 2000 Sack. — P etro leum  
stetig, S tan d a rd  white loko 6.95. — W etter: 
Schön.

Thorner Marktpreise
vom F reitag , 11. Oktober.

Bene nnung

W e i z e n ..............................

L L "  : : : : : : :
H a f e r ....................................
S tro h  (R icht-).....................
» e n .........................

N L k » . . . . . . . . . . .
Weizenmehls . '  '  '
Rvggenmehl .
B r o t .................... '
Rindfleisch von der Ke'nle 
Banchfleisch. . . . 
Kalbfleisch. . .  . . : :  
Schweinefleisch . . . .  
Hammel f l ei sch. . . . .  
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E i e r ....................................
K rebse.................... .....
A a l e ....................................
Bresse» ...............................
Schleie ...............................
'e c h t e ....................................

a ran sch en ..........................
B a r s c h e ...............................
Zander . . . . . . .

a r p f e n ...............................
B arb inen ...............................
W e iß fisc h e ..........................
M ilc h .....................................
P e t r o le u m ..........................
S p i r i t u s ..............................

„ (denat.). . . .

lOOKilo

5 0  K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 L iter

ntedr. I höchst. 
P r e i s .

16 50 17 80
14 60 14 80
11 50 12 60
11 89 12 80
9 — 10
8 — 10 -E

17 — 18 —
1 20 1 80

50
— I

1 10 30

1 __ 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

1 80 2 60
3 — 3 602 50 4

80
1 — 1 20

— 80 1
— 80 — 90
— 70 — 90
1 20 1 40
1 60 — —

— 60 — 80
— 10 — 20
— 14 —
— 18 — 20
1 39 — —

— 28 — —

E s kosteten: Zwiebeln 1 5 -2 0  P f. p. Kilo. grüne 
Bohnen 15 P f. pro Pfd.. Sellerie 5—10 P f. 
pro Knolle. M eerrettig  10—30P f. p. S tange. P e te r­
silie 5 P f. p. Pack. S p in a t 1 0 -1 5  P f. pro Pfund. 
Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. p. Kops. Kohlrabi 25 
P f. p. M dl.. Blumenkohl 1 0 -6 0  P f. p. Kopf. Rettig 
pro 2 Stück 5 P f.. Achsel 1 0 -2 5  P f. p. Pfd.. 
Weißkohl 5—20 P f. p. Kopf. Nothkohl 5-20  P f. 
p. Kopf. M ohrrüben 8—10 P f. p. Kilo. B irnen 
10—25 P f. P. Pfd.. P ilze  8—10 P f . v w  Näpfchen. 
Radieschen pro Bund 5 P f.. Gurken — Pf.  
pro M andel, Wallnttsse 25—30 P f. pro Pfund. 
P flaum en 10 P f. pro Pfd.. Gänse 3.00-7.59 
Mk. Pro Stück. E nte»  2F 0 b is 4.50 Mk. pro 
P a a r . Hühner a lte  1.00-1.80 Mk. pro Stück, 
junge 0.80—1.60 Mk. pro P a a r .  Tauben 50—60 
P f. Pro P a a r .  Hasen 2,50-3,00 Mk. pro Stück.

12. Oktober: Sonn.-Anfgang 6 21 Uhr.
Son».-N»terg. 5.12 Uhr. 
Mond-Ansgang 6.14 Uhr. 
M ond-Unter«. 4.54 Uhr.

I n  der Privatklagesache des 
K ant e rs in
T h o r»  m  gegen den A rbeiter 
Sam u»« in  T h o r» , Kot.
W cißhof, Angeklagten, wegen 
öffentlicher Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht in 
Thorn in  der Sitzung vom 25. 
Septem ber 1901 an  welcher theil- 
genommen haben:

A m tsrichter r ip p o i ,
a ls  Vorsitzender. 

Bäckermeister irnoäoi» 
Tapezierer v a ttin g sr»

a ls  Schöffen,
Nktnar

fü r Recht erkannt:
D er Angeklagte wird wegen 

öffentlicher Beleidigung in  zwei 
Fällen zu 20 — zwanzig — 
M ark, im  Uuvermögensfalle 4 
— vier — Tagen Gefängniß 
verurtheilt. ihm werden auch 
die Kosten des V erfahrens 
auferlegt.

Dem Beleidigte» 4 o v an n  
Okanil«! wird die Bcfugnitz zu­
gesprochen. die V erurtheilnng 
durch einmalige Einriickung des 
entscheidenden T heils des 
U rtheils  iu die „Thorner 
Presse" binnen 4 Wochen nach 
Zustellung desselben anf Kosten 
des Angeklagten öffentlich be­
kannt zu machen.

gez r ip p o l .
Vorstehende Abschrift stimmt 

Mit dem Origina> wörtlich übereil».
T horn  den 8 . Oktober 1901.

(L. 8 ) M uvIIar, 
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________Amtsgerichts._________

F ü r das unterzeichnete B a ­
taillon  ist die Lieferung von 
folgenden Viktualien vom 1.11.01 
bis 31. 10. 02 neu zu vergeben:

1. Viktnalien,
2. Kartoffeln,
3. Milch u. Gemüse.
4. Käse.

Bezügliche Offerten sind zum 
15. 10. Ol verschlossen m it der 
Aufschrift Offerte der Küchen-Ver- 
w altnng des unterzeichnete» B a­
ta illons neue Infanterie-K aserne 
Rudak einzureichen.

I. Bataillon
Jnftr. - Regts. von Borcke 

<4. Pomm.) Nr. 21.
Frische

Z c d i M l t t l
empfiehlt billigst franko jeder S ta tio n

Lmil llslimei',
Schönsee Westpr.

Hchverkaiif.
Revierförfterbezirk Neulinum , 

Kgl. Obers. D rew enzw alv. 
Sonnabend , l «  O ktober b . I « . .  

Vorm ittags 9 Uhr. 
in  k ia»»o i'»  G asthaus zu 

D am erau .
Kiefern: 341 Stck-, 230 km, 5 
S tange» 1.. 20 S tangen  2. Kl. u. 
60 nn Nutzknüppel. B irken: 2 
Stck. m it 0.17 tw, sowie B renn­
holz verschiedener Holzarten nach 
Ä orrath  nnd Bedarf.

Der Oberförster_____
Die Privatschnle zn 

Modgorz
befindet sich jetzt M arktstraste N r. 
2 0 ,  Seiten-E ingang . D a s  W inter- 
H alb jah r beginnt am Dienstag 
den 15. Oktober. D er Unterricht 
für Klasse I u. H fängt um 6  Uhr an, 
für l l l a  um 9  Uhr, für llld  und e um 
10 Uhr. Anm eldungen nehme ich 
jederzeit in meiner W ohnung entgegen.

I n  der Privatschnle
beginnt mit dem W inter-Halbjahr ein
Kursus für Anfänger.
E s können also Kinder, die 6 Jahre  

alt sind, für die Unterstufe angemeldet 
werden. W .  Z e t z s u t z S ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S c h n l v o r s t e h e r i n .

D ie  in noch reichlicher A usw ahl 
vorhandenen

N e s ib e n ä M
des

8. KlüIImimM
Kollkmslvaarenlllgers,

bestehend a u s:
schweren, goldenen Herren- 
nnd Damemihre«, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro- 
cheu, Ohrringen, silb. Leuch­
tern, silb. Etz- n. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken «ud 

Alfenidewaare».
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe a u s­

verkauft
Eltsabethstratze 8.

ff. TMsckrtchlii,
NLAUUM bom im , liefert billigst frei 
m s H aus 8 .  8 » I « m o i r ,

Gerechtestr. 30 .
Hoch eine P ensionärin , junges 

Mädchen, per 15. gesucht.
F rau  L m m n  L lv ln v r ,  Jnnkerstr. 7 .

r r n t t  M l o c k v v s , L > > r v i L

N i m m  N a e k ' s  A a e k ü . ,
G r ö ß t e  A u s w a h l

Mimter m>i> mgmirter Tarnen- und Kinderhnte
iu  anerkannt geschmackvollster Ausführung.

Test M m rth! Brautschleier,
3 M eter breit,

'  von 1,75 M . per M eter an . "
Test MisMtlj!

^

1

bs8lk8 fabrikat,
alle Farben,

Z c h s d .  2 . 6 «  8 1

ll. LlMvklg.
Breitestrasze 36.

LZ m ö b l .  Z im .  n. Kab. u. BurscheiigeU
zu verm. Gerechtestr. 21» ll.

81M -W IS
G kltgkuheitslrinlf!

ÜWmIm-Ue,
n u r schwarz,

unerreicht billig,
Z « W ,  2 , 0 0  R .

s t .  AeiMiH.
Breitestrahe 36.

i>» möbl. Z im m er zn veriniethen 
 ̂ CoppernikuSstr. 31» 2 Tr.

A M - W I e
IdunamoUe 
20' Mdergarn,

selten schön u. ausgiebig, j

Z c h f t .  2 , 0 0  8 k .

ll. Amberg.
Breitestratze 36.

D a s  I d e a l
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A u s­
sehen, weiße, sammetweiche H au t und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher mit:

M M t r  LilltiüililE-Ztise
v. Lerginrum L 60., kiwebMl-vresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: Levtr,

A. IVenäLsoll Aaelik. u. 4.nck<rr8 
L  60. ____________

kaltsn unä Muss
wtrhen durch das vorzüglichste, 

gi f t f r e i e

^ W a t t e n t o d ^
(E. Musche, Cötheil)

bei N ugo v la s r » ,  Seglerstraße.

.M ic k l lo I I t z !
I .  Eidergarn,

! erprobtes und bewährtes j
Fabrikat,

schwär?, melirt. farbig, 
M K  2 . 4 «  AI,
II. A M m

Breitestratze 36.

Schiilsträtze 1
ist die zweite E tage im  ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.
A K o h n n n g ,  5 Z im m ., Badeeinricht., 

Balk., versetzungsh. zum 1 ./10 . zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4  nachm. 

B rom bergerstr. 6 0 ,  IU, l.
H  Z im m er, Küche u. Zubeh., I. E tg ., 
O  M auerstr. 3 6 , zu verm. Näheres 

Schuhmacherstr.-Ecke 1 4 , II.
H gr. W ohnung, 3  T r., 7 Zim m er  
^  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
mischen. v l s r s  I - s s t- ,

CoppernikuSstr. N r. 7 .

5  Z im m er ^ i t  allem Zubehör, im  
G arten gelegen, sofort zu vernaschen 

«g. S p '» s > - ,  Mellienstr. 81 .

Wohnung
von 6  Zimmern, Küche. Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermischen. 

_ _ _ _ _ p s t i n g ,  Gerechtestr. 6 .

Alvrechtftrasze 6
vom 1. O ktober, 4 Zim m er, B ade- 
zimmer rc., 2. Etage, zu vermischen. 

Näheres H ochparterre.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5  Zimmern m it Z u­
behör, Baderstraße 2 , l , von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen 
___________Arabersträtze 14 , I .Neue Wohnung,
2  große S tuben , Küche, Keller, S ta ll  
billig zu vermiethen.
________ Schlachthansstraße 5 S .
^ a r t . -W o h n u n g ,  Strobandstr. 4 ,

H lkspt L o k u ttr .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5  Z im m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16  
von sofort zn vermiethen.

L u ü o ,  Gerecktestraße 9 .
M öbl. Z im . z. verm. Mariens». 9. II.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  iu Thorn.


